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DIE CHROMPERLE

UdSSR
Dank guter 
Arbeitsorganisation

DSHAMBUL. (KasTAG). Die 
Wirtschaften des größten Rü­
benanbaugebiets der Republik 
verkaufen an den Staat Rüben 
über die Verpflichtungen hinaus. 
Den Landwirten des Talas- und 
Tschu-Tals. Im Tienschan-Vorge­
birge kam die reiche Ernte nicht 
leicht zu stehen. Durch den ver­
späteten Frühling verloren die 
Pflanzen belhahe "einen Monat 
zum Wachsen. Man mußte die 
Plantagen umsäen, früher als ge­
wöhnlich bewässern, nachdüngen 
und zusätzlich lockern.

Es wirkten sich die Vorteile 
der Brigade- und Gruppen-Ar- 
beitsorganlsatlon aus. Der Kol­
chos „Pobeda" verzichtete als 
erster Im Rayon Merke auf die 
Arbeitsgruppenschläge. Von 
1 240 Hektar wurden hier zu Je 
481 Zentner süfar Knollen ge­
erntet — um 140 Zentner mehr 
als . geplant war. Fast der 
fünfte Teil* der Kolchose und 
Sowchose des Gebiets ernten zu 
400 und mehr Zentner Je Hekt­
ar.

® Jubiläumsverpflichtungen zum 25. Dezember 
O Über 300 000 Rubel überplanmäßiger Gewinn

■ jetzt diese einst öde Ecke der 
kasachischen Steppe zur Chrom­
perle der Welt.

Alexej Terestschenko. der 
Chefingenieur der Bergbauver­
waltung sagt: „Unser Bergwerk 

■ Ist mit der modernsten Bergbau 
- téchnlk ausgerüstet. Die alten 
'Vler-Kübikmeter-Bägger ersetzen 
wir allmählich durch doppollel- 
stungsstarke. Bel der Erzbeförde­
rung sind- mächtige 27 und 40 
Tonnen fassende BelAS-Wagen 
eingesetzt Alljährlich werden 
viele moderne Bergbauausrüstun- 
gen eingebürgert, was natürlich 
die Arbeitsproduktivität der 
Bergarbeiter bedeutend steigert."

Darüber kann man schon 
nach'folgender Tatsache urteilen: 
für das 9. Planjahrfünft Ist ein 
Jährliches Volumenwachstum der 
Abraumarbeiten von 1 Million 
Kubikmeter vorgesehen, wooei 
sich die Zahl der mit schwerer 
Arbeit Beschäftigten um 100 
Personen verringern wird.

Gegenwärtig steht das Kollek­
tiv der Bergbauverwaltung Don­
skoje auf der Arbeitswacht zu 
Ehren des 50. Gründungstags . 
der UdSSR. Dieser Tage wurde 
auf der Parteiversammlung das 
Fazit, der Erfüllung der sozia­
listischen Jublläumsverpfllchtun- . 
gen gezogen. Das Resultat Ist er­
freulich. In 10 Monaten wurden 
überplanmäßig etwa SO 000 Ton­
nen Erz. gewonnen. 300 000 
Rubel Gewinn erzielt. Das 
Resultat . der Erzllef e r u n g 
Ist etwas bescheidener. Der ver­
gangene râuhe Winter trägt 
Schuld daran. Doch die Kumpel 
haben den Rückstand. schon 
liquidiert, und zum 29. Dezem­
ber gedenken sie — wie das Ja 
vorgesehen war — Ihre sozlall- ' 
stlschen Verpflichtungen zu er­
füllen.

Dieser Tagebau ähnelt einem 
großen länglichen Kessel. Dort, 
weit unten, schöpfen Bagger das 
Erz und verladen es In Selbst­
kipper. Einer nach dem anderen 
kriechen sic. schwer mit brau­
nem Erz beladen, den Hang hin­
auf. Von "oben sehen sie wie kiel; , 
ne Spielzeuge aus. —

Dieser „Kessel" Ist ein Tage­
bau der weltbekannten Chroni- 
Be^ghauverwaltung Donskoje.

„Er wird ab Ende der drei­
ßiger Jahre ausgehoben". • er: 
zählt der Sekretär des Partel­
komitees der Bergbauverwaltung 
Akdauwlet Balmuchamedow 
„Seither schöpfen die Menschen 
hier das wertvollste Chromerz. 
das nicht nur unser Land, son­
dern auch viele andere Staaten 
nutzen."

Balmuchamedow — ein erfah­
rener Bergbauingenieur — ar 
beitet hier seit Anfang der sech­
ziger Jahre. In den letzten Jah 
ren steht er an der Spitze der 
Parteiorganisation der Bergarbei­
ter. Deshalb kennt er genau den 
Produktionsprozeß. die Men­
schen, die hier arbeiten.

Einst verwandelte sich der 
kleine Tagebau In ein großes 
Bergwerk. In der Nähe 
ben wurde schon- In den fünfzi­
ger Jahren ein weiteres Chrom- 
bergwérk „20 let KasSSR" In 
Betrieb genommen. Eine Bre­
cherabteilung. Reparaturwerkhal­
le wurden gebaut. Gegenwärtig 
baut man hier fine Aufberei­
tungsfabrik.

Die Kumpel gaben den Tage­
bauen Namen: „Almas“ (Öla­
mant) „Mlllionny“. „Shemtschu- 
shlna“ (Perle), die schon selber 
für sich sprechen. So wurde

dessel-

Im sozialistischen Wettbewerb 
Ist das erste Bergwerk voran, 
dessen Kollektiv schon oft die 
Rote Wanderfahne erkämpfte.

Der Leiter dlèseä Bergwerks, 
Serlkbal Jeleschew, den wir hier 
Im Tagebau trafen, erzählt:

„Unser Bergwerk hat seine 
sozialistischen Verpflichtungen In 
allen Kennziffern Überboten. 
Hier gibt ës Dutzende Bestaroel- 
ter der Produktion, die Ihre per­
sönlichen Pläne bedeutend über­
bieten. Zu Ihnen zählen die Bag­
gerführer Pawel Stöjan, Fjodor 
jurasSow. die Fahrer Nikolai 
Derkatsch. die Bohrer Ablsch 
Shambalow. Alexander Bakarew. 
die Eisenbahner Heinrich Nickel 
und Helene Rausch und viele an­
dere."

In den sozialistischen Ver­
pflichtungen des Kollektivs war 
aufgeschrieben: die Patenschaft 
über den Sowchos „Mugodsha- 
riowskl“ zu übernehmen. Ihm 
beim Bau von -Schafhürden zu 
helfen. Im vergangenen Sommer 
wurden 2 Schafhürden fertigge­
stellt.

Immer weniger Tage bleiben 
bis zum allgemeinen Volksfest, 
das die Chromtauer Kumpel mit 
Ungeduld erwarten. Sie gehen 
Ihm mit einem Geschenk entge­
gen. In dem viel Mühe und ein 
Teil Ihres Herzens steckt — mit 
Arbeitserfolgen, die In Tausen- 

•den Tonnen Erz und Hunderttau­
senden Rubeln Reingewinn zum 
Ausdruck kommen.

WERKTÄTIGE DER SO­
WJETUNION! WÜRDI­
GEN WIR DEN 50. 
GRÜNDUNGSTAG DER 
UdSSR MIT NEUEN LEI­
STUNGEN IN DER REA­
LISIERUNG DER BE­
SCHLÜSSE DES XXIV. 
PARTEITAGS, IN DER 
STÄRKUNG DER WIRT­
SCHAFTLICHEN UND 
VERTE I D I G U N G S- 
MACHT UNSERER HEI­
MAT!

|Aus den Losungen des 
ZK der KPdSU)

Pariser Vietnam
Konferenz

E. WARKENTIN. 
Sonderkorrespondent 
der „Freundschaft“

Gebiet Aktjublnsk

Größere 
Futtervorräte

Die führenden Wirtschaften 
der Republik, die Heu. Anwelk­
silage und anderes Futter füri 
das Vieh hinreichend beschafft' 
habèn, fahren fort.-ihre Vorräte I 
zu vergrößern. Der Kolchos . .401 
let Kasachskol SSR". der Sow-i 
chos „Kaskelenskl" und andere I 
Alma-Ataer Wirtschaften erhöh-i 
ten dl& Beschaffung von Sllofut-1 
ter aus Rübenkraut.

Im Kolchos „Alma-Ata“ arbei­
ten zwei Aggregate an der Zu­
bereitung von Vitaminmehl — 
hier werden Maisstengel, Gemü­
se- und Kartoffelkraut verarbei­
tet. Da hat man zum erstenmal 
granuliertes Mehl zubereitet. Zu 
den Farmen brachte mân das 
Stroh. Die Zubereitung von 
Grobfutter wurde 1p Gang ge­
setzt — Ihm werden Kraftfut­
terstoffe und Vitaminmehl bel- 
gemlscht.

Im Kolchos wurde ein Misch- 
futterbetrleb gebaut, wo man 
Futter aus Gerste. Mals. Erbsen. 
Soja, Vitamin- und Mineralzu­
satzmittel zubereitet. Dazu ver­
wendet man auch Futterrüben, 
gemähtes Unkraut, Gräser aus 
den Gärten. In der Wirtschaft 
erhöht sich der Milchertrag der 
Kühe, die Leistung der Schafe 
und anderer Tiere von Jahr zu 
Jahr.

(KasTAG)

Ertragreiche 
Plantagen

ALMA-ATA. (TASS) Die spe­
zialisierten Wirtschaften des Sie­
benstromgebiets schließen die 
Zuckerrübenemtc ab. Eine Re­
kordernte erzielte hier der Kol­
chos „40 let Kasachskol SSR“. 
in der Nähe der Hauntstadt der 
Republik — etwa 470 Zentner 
Knollen von Jedem der 2 000 
Hektar. Die Rübenbauer dieser 
Wirtschaft, die die größte Plan­
tage In der Republik hat. beför­
derten zum erstenmal eine Mil­
lion Zentner Knollen zur Ver­
arbeitung. Soviel Rüben hat kei­
ne zweite Wirtschaft Kasachstans 
an den Staat verkauft.

Der Erfolg der mechanisierten 
Arbeitsgruppen des Kolchos ist 
das Ergebnis der Vervollkomm­
nung der Struktur der Saatflä­
chen. der weiteren Bodenmellora- 
tlon und der "Einbürgerung der 
führenden Technologie des Rü­
benanbaus. Die hiesigen Planta­
gen erhielten niemals soviel Was­
ser. wie heuer: sie wurden sechs­
mal bewässert. In vielen örtli­
chen Becken wurde das Wasser 
angesammelt. Auf den Plantagen 
funktionierten 15 Beregnungs­
anlagen. was es ermöglichte, das 
manuelle Begießen rapid einzu­
schränken.

Die Landwirte aller Rübenan­
baugebiete des Südens der Repu 
blik ernteten mehr Rüben als Im 
vorigen Jahr.

PARIS. (TASS). Im internatio- 
nalen Konferenzhaus an der Ave­
nue Kleber fand die 165. Plenarsit­
zung der Pariser Vietnam-Konfe­
renz statt.

Der Stellvertreter des Delega­
tionschefs der DRV. Nguyen minh 
Vy. erklärte auf der Sitzung, es 
liege Im Interesse der USA-Re­
gierung. auf die Forderung des 
vietnamesischen und des amerika­
nischen Volkes und der Völker der 
ganzen Welt zu !....
die sofortige Unterzeichnung des 
Abkommens 2.:.* 2:~:!:!'------
des Krieges und über die 
dererrichtung des • Friedens 
Vietnam fordern. Nguyen minh Vy 
rief in Erinnerung, daß die Regie­
rung der DRV und die Provisori­
sche Revolutionäre Regierung der 
RSV. wie dies in der Erklärung 
der DRV vom 26. Oktober festge­
stellt wurde, bei den Vietnam- 
Friedcnsverhandlungen ihren guten 
Willen unter Beweis stellten und 
eine neue bedeutsame Initiative 
ergriffen haben, um die Verhand­
lungen aus der Sackgasse heraus­
zuführen.

Am 20 Oktober hatten die DRV 
und die USA den vollen Wortlaut 
eines Abkommens über die Einstel­
lung des Kriegens und die Wieder 
errichtung in Vietnam sowie seinen 
Unterzeichnungstag vereinbart, 
stellte er fest. Auf diese Weise wur­
den alle Hindernisse auf dem We­
ge zu einem Frieden in Vietnam 
beseitigt.

Die USA weigern sich immer 
noch, dieses Abkommen zu unter, 
zeichnen, erklärte der stellvertreten­
de Delegationschef der DRV Zu­
gleich verstärken sie die Bomben­
angriffe auf dichtbevölkerte Gebie­
te der DRV. bei denen B-52-Flug- 
zeuge zum Einsatz kommen In 
Südvietnam weiten die USA den 
Aggressionskrieg aus und vergrö­
ßern sie die militärische Hilfe für 
Saigon.

Unter dem 
..Schwierigkeiten, die 
'entstanden“ sein .........
die amerikanische Seile neue Pro­
bleme auf den Plan, um die Un­
terzeichnung des Abkommens zum 
vereinbarten Zeitpunkt zu verhin­

antworten.

über die Einstellung 
............. Wie-

Vorwand von
Saigon 

sollen, brachte

Die Belegschaft der 2. Helle des 
rrtan-Magneslumkombinats von Ust- 
Kamenogorsk Ist Im Jubiläumsjaht 
unter den Stadtbetrieben mH der 
Initiative autgetreten. für ein würdi­
ges Begehen des SO. Gründungstags 
der UdSSR durch vorfristige Erfül­
lung des 2. Jahres des neunten 
PlanjahrfünHs. Zur Zelt besetzt sie 
Im sozialistischen Wettbewerb einen 
der führenden Plätze Im Kombinat. 
Dem Komsomolzen dieser Halle. Va- 
lerl Steiger, der dort erst vor zwei 
Jahren seine Arbeit aufgenommen 
hat und schon einen führenden Beruf 
ausübt, wurde In diesem Jahre der 
Ehrentitel Bester Im Beruf ver­
liehen.

Foto: D. Heuwirt

Höchstleistung
UST-KAMENOGORSK. 

(KasTAG). Das Kollektiv des Blei- 
und Zinkkombinats erfüllt vorfri­
stig seine sozialistischen Verpflich­
tungen. die es zu Ehren des 50. 
Gründungstags der UdSSR, ange- 
nommen hat. Seit Jahresbeginn 
lieferten die Hüttenwerker Erzeug­
nisse zusätzliA zum Plan für Mil­
lionen Rubel.

Auf der Arbeitswacht anläßlich 
des 55. Jahrestags des Großen Ok­
tober zeichnete sich das Kollektiv 
der Schmelzhalle , aus. In der 
Kupferschmelzung hat es bereits 
seine Planaufgabe für1 10 Monate 
erfüllt. Hunderte Tonnen überplan­
mäßiges Metall sind auf dem 
Konto der Schmelzer, des Helden 
der sozialistischen Arbeit Ch. Bach- 
tybajew und W. Lelz. Sie erzielten 
in der Werkhalle die Höchstlei-i 
stung der Schachtoien.

Das Kombinat meistert erfolgreich' 
die neue Produktlonslechnologie 
von Kadmium. Selen und Tellur, 
was es ermöglicht, die Qualität die­
ser wertvollen Metalle bedeutend 
zu verbessern.

Fahnen für die führenden
Nach den Ergebnissen des so­

zialistischen ' Unionswettbewerbs 
für das dritte Quartal wurden 
die Roten Wanderfahnen des 
Ministerrats der UdSSR mnd des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften den Kollektiven der 
Truste „Kaselevatormelmontash", 
..Zellnsantéchmontash" und „Ze- 
llnogradelevatormelstrol" Nr. 1 
zugesprochen.

Die Wanderfahnen des Mini­
steriums für Landbauwesen der 
UdßSR und des ZK der Gewerk­
schaft der Arbeiter des Bauwe­
sens und der Baüjnatgrlallenln, 
dustrle wurden den Kollektivei' 
des Bau- und Montagezugs, 407 
des Trusts ..Koktschetawselstrol" 
Nr. 4. der Bau-Montageverwal 
tung 1 901 des Trüsts ..Pawlo 
darsclstrolt" tyr. 19. der Mecha­
nisierten ' Wanderkolonne 2 30; 
des Trusts „Taldykurganselstrol" 
Nr. 23 und des Klrowef Kraft' 
fahrparks des Trusts „Karagan 

■ daselstroi" Nr. 10 zuerkannt.
Nach den Ergebnissen des so­

zialistischen Unionswettbewerbs

wurden für vorfristige Inbetrieb­
nahme von Viehzuchtkomplexen 
und Geflügelfabriken Im dritten 
Quartal die Roten Fahnen des 
Ministeriums für. Landbauwesen • 
der UdSSR und des ZK der Ge­
werkschaft der Arbeltfer des Bau­
wesens ürid der Baumaterialien­
industrie dem Kollektiv der me­
chanisierten Wanderkolonne ,710 
des Trusts „Almaatasclstrol“ 
Nr. 7 zugesprochen.

Die Wanderfahnen des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
und des Repübllkgewerkschäfts- 
rats wurden der Dshambuler 
mechanisierten . Wanderkolonne 
76. der , Produktionsverwaltung 
des ..Petropawlowskselstrol", der 
Andrejewsker mechanisier t e n 
Wanderkolonne 2 302 des 
Trusts „Taldykurganselst r o 
Nr. 23 upd der Krasnopolsker 
spezialisierten mechanisier t e n 
Wanderkolönne des Trusts „Jush- 
elevatormelstrol" zuerkannt.

Im sozialistischen' Unionswett­
bewerb der Arbeiter der Le­
bensmittelindustrie zeichnete sich

Kollektive
das Kollektiv des Kombinats 
„Aralsulfat" ■ aus. Nach dén Er­
gebnissen der Arbeit für das 
dritte Quartal wurde ihm die Ro­
te Wanderfahne des Ministerrats 
der UdSSR und des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften zu^e- 
sprochen. Die Wanderfahnen oes 
Ministeriums für Nahrungsmit­
telindustrie der UdSSR und des 
ZK der Gewerkschaft der Ar­
beiter der Lebensmittelindustrie 
wurden den Kollektiven der Ka- 
ragandaer Konditorei, der Paw­
lodarer Vereinigung für Brotbäk- 
kerel und der Alma-Ataer Verei­
nigung der Weinbetriebe zuer­
kannt.

Die Kollektive der Uralsker 
Vereinigung für Bratbäckerei 
und des Tschlmkenter Betriebs 
der sekundären Weinbereitung 
sind Ipi Republikwettbewerb füh­
rend. Ihnen wurden dlè Roten 
Wanderfahnen des Ministerrats 
der Kasachischen SSR und des 
Republlkgewerkschaftsrats zuge­
sprochen.

(KasTAG)

Traktorenzüge 
mit Futter

KUSTANAI. (KasTAG). Ob 
wohl die Sowchose und Kolcho­
se des Gebiets den Jahresplan 
der Heubeschaffung Überboten 
haben, wird die Anhäufung von 
Grobfutter nicht eingestellt. Ge­
genwärtig beschaffen die Land­
wirte Stroh, wovon schon eine 
halbe Million Tonnen gespeichert 
Ist. Man will bis zum Eintritt 
des Winters zu den Futterlagern 
noch eine halbe Million Tonnen 
Welzen-, Gerste- und Hnferstroh 
herbeifahren.

Gut Ist die Strohbeschaffung 
Im Sowchos ..Put Iljltscha" or­
ganisiert. Hier wurden In Jeder 
Sowchosabtellung spezielle Bri­
gaden geschaffen, denen man 
Heupressen und Traktoren-Selbst- 
ladewagen zuteilte,. Vom Mor­
gen bis zum späten Abend fah­
ren Traktorenzüge mit Futter zu 
deft Farmen. Hier wird das Stroh 
geschobert. Im Winter wird das 
zerkleinerte Futterstroh eine gu­
te Zugabe zur Ration des Sow- 
chosvlehs sein.

dern. Es ist aber allgemein be­
kannt, daß gerade die USA die 
Thieu- Verwaltung und die Saigo- 
ner Armee geschaffen haben. Bei­
des ist ein Instrument der Politik 
zur „Vietnamisierung" des Krieges 
und der amerikanischen neokolo­
nialistischen Politik.

Nguyen minh Vy stellte fest, 
daß nun alle Voraussetzungen für 
die Unterzeichnung des Abkom­
mens gegeben sind, und daß die 
Verantwortung für die Fortsetzung 
des Krieges und die Verschleppung 
der Verhandlungen die amerikani­
sche Seite trifft.

Die Leiterin der Delegation der 
Provisorischen Revolutionären Re­
gierung der RV5. Frau Nguyen thi 
Binh. betonte in ihrer Rede auf der 
Sitzung, daß die USA-Regierung 
ihre eigenen Verpflichtungen gebro­
chen hat. als sie sich weigerte, das 
Abkommen zum vorgesehenen Zeit­
punkt zu unterzeichnen

Die Rednerin entlarvte die mili­
taristischen Appelle des Leiters 
der Saigoner Administration Thieu. 
Er tritt gegen Versöhnung und na­
tionale Eintracht und damit gegen 
die Interessen der überwältigenden 
Mehrheit der Bevölkerung Süd­
vietnams. des ganzen vietnamesi­
schen Volkes auf. sagte sie Von 
den USA eingesetzt und als In­
strument benutzt, kann Thieu natür. 
lieh nicht von sich aus gegen die 
Beschlüsse der USA-Regierung 
Stellung nehmen.

Die USA verschleppen die Unter­
zeichnung des Abkommens und er-
weitern nach wie vor den Krieg, 
betonte Frau Neuyen thi Binh. 
Aus iüngsten Meldungen ist be­
kannt geworden. da8 die USA ei­

fehl der USA verseh glcichzei-

und Terrorakte ce-
gen alle Schichten der südvietna­
mesischen Bevölkerung, die Frie­
den und nationale Einigung ver­
langen.

Der Chefdeh USA Pc

de für weitere Zusammenkünfte 
aus. um „einige Fragen" zu präzi­
sieren:

Neues Kabinett Chiles
SANTIAGO. (TASS) Der Präsi­

dent Chiles. Salvador Allende, hat 
eine Kabinettsumbildung bekannt- 
gegeben, Neue Mitglieder sind Ver­
treter der Kommunistischen, der 
Sozialistischen und der Radikalen 
Partei, der ..Bewegung Volksein­
heitsaktion" (M.APU). der Ein- 
heitsgewerkschaftszentrale Chiles 
sowie Vertreter der Armee. Die 
Sozialisten Clodomiro Almevda 
Medina und Jose Toha behielten 
die Posten des Außen- bzw. Vertei­
digungsministers. Der Kommunist 
Orlando Millas wurde erneut Fi- 
nanzminister. Zum Justizminister 
wurde der Kommunist Sergio In- 
sunza und zum Innenminister der 
Armeebefehlshaber. General Carlos 
Prats berufen.

Die Hauptaufgabe der neuen chi­
lenischen Regierung bestehe darin, 
eine sofortige Normalisierung der 
gesamten Situation, die Einhaltung 
der Rechtsnormen und die Respek­
tierung der legitimen Macht zu si­
chern, erklärte Präsident Salvador 
Allende bei der Vereidigupg des 
neuen Kabinetts. Die Regierung 
müsse* die öffentliche Ordnung im 
Lande gewährleisten und Maßnah­
men zum Aufschwung der Wirt­
schaft und zum Zusammenschluß 
der patriotischen Kräfte für die Ab­
wehr der Aggressionshandlungen 
des Imperialismus gegen Chile 
treffen. Sie sei dazu berufen, die 
Weiterführung tiefgehender sozial­
ökonomischen Umgestaltungen im 
Lande zu garantieren, betonte Al- 
lcnde.
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Der Verlag für politische Literatur gab den 
dritten Band der Reden und Beiträge des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew 
heraus. Dieser Band Ist Fortsetzung der vorher­
gehenden zweibändigen Sammlung „Auf Leninschem 
Kurs" und enthält Reden, Berichte und Beiträge 
aus den Jahren 1970—1972.

In den letzten Jahren erzielte das Sowjetvolk 
unter Leitung der Kommunistischen Partei, ihres 
Leninschen Zentralkomitee« neue bedeutende Er­
folge in der Schaffung einer materiell-technischen 
Basis des Kommunismus. Vervollkommnung der 
gesellschaftlichen Beziehungen und Hebung des 
Wohlstands und der Kultur der Werktätigen. Festi­
gung der wirtschaftlichen und Verteidigungsmacht 
unseres Landes. Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
erarbeitete ein wissenschaftlich begründetes Pro­
gramm des weiteren kommunistischen Aufbaus, 
zeigte die wachsende Bedeutung der führenden 
Rolle der Partei in allen Sphären des ökonomi­
schen. sozial-politischen und geistigen Lebens der 
sowjetischen Gesellschaft. Die Erweiterung der 
Verbindung der Partei mit den Massen. Festigung 
der unverbrüchlichen Einheit der Partei und des 
Volkes, die Geschlossenheit ihrer eigenen Reihen 
treten heute besonders markant hervor in Verbin­
dung mit der allgemeinen Vorbereitung des Vol­
kes zum denkwürdigen Jubiläum — der Feier des 
50. Gründungstags der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken.

Unsere Zeit ist durch konsequentes Wachstum 
der Kräfte des Sozialismus und Verstärkung des 
Einflusses desselben auf die Lösung der Grund- 
probleme der Gegenwart, zugespitzten Kampf zwi­
schen den Kräften des Friedens, der Freiheit, des 
Fortschritts und den Kräften dqr Unterdrückung 
Reaktion und Aggression kennzeichnend. Zusam­
men mit den Bruderparteien leistete die KPdSl 
eine große Arbeit am Zusammenschluß der inter­
nationalen kommunistischen Bewegung auf Grund 
der Prinzipien des Marxismus-Leninismus und pro­
letarischen Internationalismus, an der Aktivierung 
der Handlungen aller fortschrittlichen, antiimpe­
rialistischen Kräfte.

In den Reden und Beiträgen L. I. Breshnews 
finden die von der Partei gesammelten Erfahrun­
gen der Leitung des kommunistischen Aufbaus 
und der außenpolitischen Tätigkeit ihre Wider­
spiegelung. ist die Charakteristik der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft enthalten, wird die 
Praxis der Organlsations- und Ideologischen Ar­
beit der Partei analysiert

In den Materialien des Bandes wird eine tief­
gehende Erarbeitung der wichtigsten Probleme der 
marxistisch-leninistischen Theorien gegeben, sol­
cher wie die Vereinigung der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Revolution mit den 
Vorzügen des sozialistischen Wirtschaftssystems 
Wege zur Vervollkommnung der Organisation und 
Verwaltung der Volkswirtschaft Weiterentwick­
lung der sozialistischen Demokratie und der Funk­
tionen des sozialistischen Sowjetstaates, die füh­
rende Rolle der Arbeiterklasse im Leben der Ge­
sellschaft das Steigen der Rolle der Partei im 
Gang des kommunistischen Aufbaus, gemeinsame 
Gesetzmäßigkeiten und Besonderheiten der Ent­
wicklung des sozialistischen Weltsystems, neue Er­
scheinungen in der kapitalistischen Gesellschaft. 
Besonderheiten des gegenwärtigen Imperialismus. 
Wege und Mittel des Kampfes für Frieden.

Die in deisem Band gesammelten Werke decken 
die Positionen der KPdSU zu den Hauptfragen 
der Entwicklung des Sowjetlandes und des inl 
nationalen Lebens ausführlich auf, bestätigen die 
Entschlossenheit der Partei, auf Leninschem Kurs 
zum Sieg des Kommunismus voranzuschreiten.

Jede neue Etappe des kommunistischen Auf­
baus", unterstreicht L. I. Breshnew, „stellt vor dem 
Sowjetvolk und seinem kommunistischen Vortrup- 
immer kompliziertere und Maßstabaufgaben, for­
dert von ihm noch höheres Bewußtsein, noch mehr 
Wissen und politische Aktivität.“

Die Ökonomik, materielle Produktion ist die 
Grundlage des Lebens der Gesellschaft das Funda­
ment auf dem das ganze System der sozial-poli­
tischen und geistigen Beziehungen ruht Es ist 
natürlich, daß in den Reden und Beiträgen L. I. 
Breshnews die ökonomische Politik der Partei, die 
gigantische Arbeit der Kommunistischen Partei 
und ihres Leninschen Zentralkomitees in der Lei­
tung der Ökonomik. Leistung und Nutzung neuer 
Methoden der Wirtschaftsführung, der Organisa- 
tions- und Verwaltungsformen, die den Bedingun­
gen des entwickelten Sozialismus entsprechen, 
allseitig aufgedeckt und begründet wird. Die aus 
mehr als einem halben Jahrhundert geschöpften 
Erfahrungen in der sozialistischen Wirtschafts­
führung beweisen überzeugend, daß die ökonomi­
sche Politik der KPdSU den objektiven Erforder­
nissen der Gesellschaft Rechnung trägt die Haupt­
wege zur Lösung immer neuer Aufgaben weist und 
die Werktätigen auf die radikale Erhöhung des 
Nutzeffektes der gesellschaftlichen Produktion und 
auf deren allseitige Intensivierung orientiert

Die wichtigste Besonderheit der gegenwärtigen 
Etappe im Leben der sowjetischen Gesellschaft be- 

। Sieht darin, daß sich ihre Wirtschaft die sozialisti­
schen gesellschaftlichen Beziehungen auf ein höhe­
res Niveau erhoben haben. Bei uns wurde eine 
mächtige mehrzweigige Ökonomik geschaffen. Mit 
dem Wachstum des ökonomischen Potentials ver­
größerten sich die realen Möglichkeiten des wei­
teren allseitigen For<schritts der sowjetischen Ge­
sellschaft In Verwirklichung der Leitung der Öko­
nomik in unserem Lande lößt die Partei Aufgaben, 
die mit der Entfaltung des wirtschaftlichen 
Integrationsprozesses der sozialistischen Länder 
verbunden sind.

In den Reden und Beiträgen, die in dem Buch 
veröffentlicht sind, werden die Errungenschaften 
der UdSSR in den letzten Jahren, die Verwirkli­
chung des vom XXIV. Parteitag vorgemerkten Pro­
gramms der Weiterentwicklung des Landes, die 
Erfahrungen von Millionen Sowjetmenschen, der 
fortschrittlichsten Kollektive, Gebiete und Repu­
bliken einer gründlichen Analyse unterzogen. Das 
beweist anschaulich, welch unerschöpfliche Kraft 
die Volksinitiativc, die gekonnte Organisation der 
Produktion, die kühne Nutzung der neuesten Er­
rungenschaften von Wissenschaft und Technik, das 
sozialistische Bewustsein und die Arbeitsdisziplin 
bergen.

Die wirtschaftliche Tätigkeit aufmerksam analy­
sierend, Ihre Erfolge hervorhebend, rückt die Par- 
tel gleichzeitig die ungelösten Probleme hervor, 
konzentriert die Aufmerksamkeit der Kommuni­
sten. Wirtschaftsleiter, aller Werktätigen darauf. 
„Der diesjährige Fünfjahrplan wurde, sagt L. I. 
Breshnew, „mit Berücksichtigung dessen aufge­
stellt. daß wir alle heute und morgen besser ar­
beiten werden als gestern- Lernen wir es nicht, 
besser zu arbeiten, als wir früher gearbeitet ha. 
ben. so erweist sich der Plan als äußerst angc-

Zum Erscheinen des dritten Bandes der Reden und Beiträge 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU L. I. BRESHNEW
spnnnt, lernen wir es aber, so können wir sogar 
mehr erzielen als im Plan fundiert, so bringen 
wir es fertig. Wie nötige Grundlage Tür eine noch 
schnellere Vorwärtsbewegung in Zukunft zu schaf­
fen. Das Unterpfand der Erfolge der Erfüllung al­
ler unserer Pläne liegt in der Steigerung der 
Ansprüche und des Verantwortungsgefühls, In 
angespannter und gewissenhafter Arbeit."

Der kommunistische Aufbau wird in unserem 
Lqnde unter Verhältnissen der sich in der Welt 
entfaltenden wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion verwirklichL Der Fortschritt von Wissenschaft 
und Technik ist heute eine der Hauptsphären des 
Wettbewerbs zwischen Sozialismus und Kapitalis­
mus in der Weltarena, der Haupthebel zur Schaf­
fung einer materiell-technischen Basis des Kommu­
nismus.

Die Errungenschaften der sowjetischen Wissen­
schaft sind groß und zweifellos; in einer ganzen 
Reihe ihrer wichtiger Richtungen rückte die So­
wjetunion in die vordersten Reihen in der Welt 
vor. Doch in der Epoche, wo sich die Rolle der 
Wissenschaft als unmittelbare Produktionskraft im­
mer mehr bekundet, werden schon nicht einzelne 
ihre E'rungenschaftcn, wie glänzend sie auch sind, 
sondern das wissenschaftlich-technische Niveau der 
gesamten Produktion das wichtigste sein.

Dieses Niveau zu sichern, ist eine der Hauptrich­
tungen der ökonomischen Politik der Partei.

Im Buch begründet man die Bedeutung und 
zeigt Wege zur Lösung der von der Partei auf­
geworfenen welthistorischen Aufgabe — die Verei­
nigung der modernen Errungenschaften der wis­
senschaftlich-technischen Revolution mit den Vor­
zügen der sozialistischen Wirtschaftsführung.
, Die beschleunigt^ Entwicklung der Wissenschaft 
und Technik, die weitere Steigerung des Niveaus 
und der Effektivität der wissenschaftlichen Erfor­
schungen, die immer umfangreichere und schnel­
lere Anwendung der Resultate derselben in der 
Volkswirtschaft ist die laufende und Perspektiv­
aufgabe. In den Materialien des Bandes wird die 
Arbeit der Partei an Vervollkommnung der Pla­
nung und Verwaltung der Wirtschaft. Steigerung 
ihrer Effektivität tiefgehend enthüllt. Gegenwärtig 
ist es besonders wichtig, die fortschrittlichen 
Methoden der Arbeit. Wirtschaftsführung, Verwal­
tung zu erlernen. Das muß eine der Grundlagen 
des gesamten Stils unserer Arbeit, des gesamten 
Herangehens zu den praktischen Angelegenheiten 
sein. Als mächtiger Beschleuniger der Vorwärts­
bewegung treten der Forschergedanke, die Erfah­
rungen und die schöpferische Initiative der Best­
arbeiter und Neuerer der Produktion auf.

Viel Aufmerksamkeit und Kraft schenkt die Par­
tei der Weiterentwicklung der Agrarproduktion. 
Im Buch sind die unvergängliche Wichtigkeit und 
Ersprießlichkeit des von der Partei erarbeiteten Kom­
plexprogramms der Entwicklung der Landwirt­
schaft gezeigt, die mit der technischen Umrüstung 
der Agrarproduktion, ihrer Chemisierung Boden­
melioration, mit Nutzung der neuesten Errungen­
schaften der Landwirtschaftswissenschaft verbun­
den sind. Gleichzeitig wird unterstrichen, daß für 
die volle Lösung der gestellten Aufgaben nicht 
nur ein Jahr angestrengter Arbeit nötig ist. Das 
bestätigen insbesondere die Lehren des diesjähri­
gen nach seinen Wetterverhältnissen ungewöhnlich 
komplizierten Jahres. Die Überwindung der ent­
standenen Schwierigkeiten fordert ernsthafte Be­
mühungen der Partei-. Sowjet-. Wirtschaftskader, 
aller Werktätigen von Stadt und Land.

Indem die Partei die Aufmerksamkeit auf die 
laufenden Angelegenheiten konzentiert. berück­
sichtigt sie allseitig die Perspektiven unserer Ent­
wicklung. Im Bericht an den XXIV. Parteitag der 
KPdSU und in der Rede auf dem XV. Kongreß 
der Gewerkschaften der UdSSR unterstrich L. 1. 
Breshnew, die Wichtigkeit der langfristigen Pla­
nung und Voraussage der Entwicklung der Volks- 
wirtschaft. Als erstrangige Aufgabe rückt die Par­
tei die Vervollkommnung der Planungsmethoden, 
die Verstärkung der wissenschaftlich-technischen 
Begründung der Pläne — der Fünfjahrpläne, Jah­
respläne, so auch der Perspektivpläne — vor. Die 
langfristige Perspektive der wirtschaftlichen Ent­
wicklung des Landes wird auf Grund präziser, 
wissenschaftlich begründeter Berechnungen, der 
modernsten Methoden der Wirtschaftsführung und 
Planung. Formen und Struktur der Organisation 
und Verwaltung erarbeitet.

Hauptziel und -sinn der Politik, die die Korn- 
munistischc Partei konsequent verwirklicht, Ist 
den Werktätigen die günstigsten Bedingungen für 
Arbeit, Lernen, Ertiolung. allseitige Entwicklung 
und beste Anwendung ihrer Fähigkeiten zu si­
chern. Gerade durch dieses Prisma der unermüd­
lichen Fürsorge der Partei um das Wohl der brei­
ten Volksmassen, für die der Kommunismus die 
ureigenste Angelegenheit ist. werden im Buch die 
herangereiften Aufgaben der' Gegenwart, die Per­
spektiven unserer Vorwärtsbewegung eingeschätzL 
Die Erfolge im wirtschaftlichen Aufbau wirkten 
sich ersprießlich auf das Leben und den Wohlstand 
des Sowjetvolkes aus. ermöglichten es, eine gan­
ze Reihe komplizierter sozialer Probleme zu lösen. 
Im Sowjetlande wachsen alljährlich die Realein­
nahmen pro Kopf der Bevölkerung, verbessern sich 
die Wohnverhältnisse, entwickelt sich der Gesund­
heitsschutz und die Volksbildung. Jeder Werk­
tätige ist sich seiner Zukunft kicher. Er weiß, daß 
von seiner Arbeit, seinen Fälligkeiten und seiner 
Energie sein Wohlstand abhängig ist, daß gute 
Arbeit und würdiges Betragen jederzeit Anerken­
nung gewinnen und geschätzt werden, Achtung 
und Dankbarkeit der Arbeitskollegen, des Kollek­
tivs. der gesamten Gesellschaft einbringen.

Die Reden und Beiträge, die im dritten Band 
veröffentlicht sind, decken die kennzeichnendsten 
Charakterzüge der sowjetischen Lebensweise voll 
und 'überzeugend auf, widerspiegeln die Atmosphä­
re des gigantischen politischen und Arbeitsauf­
schwungs, der unser ganzes Land erfaßt
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an die Lösung der Aufgaben zur Entwicklung der 
sowjetischen GeseHschalt kennzeichnend, da die 
ökonomischen Lösung eng mit denen auf dem Ge. 
biet des sozialpolitischen und geistigen Lebens 
verknüpft werden.

Breiten Raum nimmt im Band die allseitige Ana­
lyse der Grundprobleme der Weiterentwicklung der 
sozialen Verhältnisse, der sowjetischen Sozialist!- 

sehen Demokratie als Hauptmittel zur Einbezie­
hung von Millionen Werktätigen In den Prozeß 
des bewußten historischen Schaffens und In den 
Aufbau des Kommunismus ein. „Den Sinn und 
den Infinit der sozialistischen Demokratie sehen 
wir darin", unterstreicht L. I. Breshnew, „daß sich 
Immer breitere Volksmassen an der Leitung des 
Landes, an den gesellschaftlichen Angelegenhei­
ten beteiligen."

Die Materialien des Buches führen die Immer 
mehr erstarkende sozialpolitische und Ideologisch« 
Einheit der sowjetischen Gesellschaft, die Freund­
schaft und Zusammenarbeit aller Nationen. Klas­
sen und sozialen Gruppen, aller Generationen greif­
bar vor Augen. Es steigt die Rolle und vervoll­
kommnet sich die Tätigkeit der Sowjets der Werk­
tätigendeputierten. erhöht sich ihre Aktivität und 
Initiative, erstarkt die tagtägliche Verbundenheit 
mit den Massen. Die Arbeit der Gewerkschaften, 
des Komsomol und der anderen gesellschaftlichen 
Organisationen verbessert sich. Die Rolle der Ar­
beitskollektive in der Lösung der Aufgaben zur 
Entwicklung der Ökonomik und Kultur, in der 
kommunistischen Erziehung des Menschen ,erhöht 
sich.

Die Offenkundigkeit in der Arbeit der sowjetischen 
Organe gewinnt immer breitere Ausmaße. Es wer­
den Maßnahmen zur Festigung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und Rechtsordnung, zur entschiede­
nen Ausmerzung der beliebigen Äußerungen des 
Bürokratismus. Formalismus und der Verantwor­
tungslosigkeit verwirklicht. Die Partei erzielt eine 
Immer rationellere Organisation des Verwaltungs­
apparats, seine Verbilligung und seinen teilwei­
sen Abbau. Indem die Partei den Sowjetstaat 
festigt sorgt sie ständig um die allseitige Er­
starkung der Verteidigungsmacht des Sowjetlandes, 
der Kampffähigkeit seiner Streitkräfte.

Im Band werden tiefschürfend die soziale Struk­
tur der sowjetischen Gesellschaft, der Gesellschaft 
eines entwickelten Sozialismus, die führende Rol­
le der Arbeiterklasse in ihrem Leben und Ihrer Ent­
wicklung, das immer mehr erstarkende Bündnis 
der Arbeiterklasse mit den Kolchosbauern und der 
Intelligenz charakterisiert. Dank der Leninschen 
Politik der Partei, die letzten Endes soziale Gleich­
artigkeit der Gesellschaft anstrebt, werden bei uns 
die wesentlichen Unterschiede zwischen der Arbei­
terklasse. den Kolchosbauern und der Volksintel­
ligenz. zwischen Stadt und Land, zwischen gei­
stiger und körperlicher Arbeit allmählich aufgeho­
ben.

Dem Leninschen Vermächtnis unentwegt folgend 
hält die Partei hoch das Banner des Internationalis­
mus. hütet wie ihren Augapfel die Freundschaft und 
die Einigkeit der Völker des Sowjetlandes. Keine 
Macht der Welt vermag diese felsenfeste Einheit, 
diese im Sozialismus geborene große Brüderlich­
keit zu erschüttern. Ein sowjetischer Patriot und 
zugleich ein standhafter, überzeugter Internationa­
list sein, heißt sich die sozialistische Weltanschau­
ung. die sozialistische Kultur in großem Maße zu 
eigen machen, heißt der großen Leninschen Lehre 
treu sein. .Die UdSSR", betont L. I. Breshnew, 
„ist nicht einfach ein staatliches Gebilde", sondern 
ein freiwilliges unverbrüchliches sozialistisches 
Bündnis aller Sowjetvölker. das ihnen in Fleisch 
und Blut übergegangen ist, das den wichtigsten, 
wesentlichsten Zug ihres staatlichen Selbstbewußt­
seins ausmacht. Mit Herz und Hirn wissen die So­
wjetmenschen daß ihre Kraft in fester Einigung, in 
der Bereitschaft liegt, einander zu helfen, unter 
der Führung der Kommunistischen Partei gemein­
sam zum großen. Ziel — dem Kommunismus — zu 
schreiten." Die Sowjetvölker gehen dem ruhmrei­
chen 50. Gründungstag der UdSSR mit kolossalen 
Errungenschaften auf allen Gebieten des gesell­
schaftlichen Lebens entgegen, voll Sicherheit an ih­
ren Kräften, am Triumph der großen Sache des 
Kommunismus, um dessentwillen sie gegründet 
worden ist und um dessentwillen die ihrem Bestand 
angehörenden Völker kämpfen und arbeiten.

In dein Buch wird anschaulich gezeigt, daß 
durch die praktische Verwirklichung der Lenin­
schen Nationalitätenpolitik, in gemeinsamer Arbeit, 
im Kampf für Sozialismus und Kommunismus eine 
neue historische Menschengemeinschaft, das So­
wjetvolk, entstanden ist und sich weiterentwickelt. 
Die Partei tut alles, damit die Gemeinsamkeit der 
Interessen aller Nationen und Völkerschaften, aller 
Klassen und sozialer Gruppen unserer Heimat noch 
mehr erstarke, damit der Prozeß ihrer Annäherung 
sich noch Intensiver entwickle.

Eine der Hauptaufgaben der Partei im kommuni­
stischen Aufbau ist die Herausbildung eines neuen 
Menschen, die kommunistische Erziehung der 
Werktätigen. Die Partei erzieht die Massen im Gei­
ste eines hohen politischen Bewußtseins, des sowje­
tischen Patriotismus und des sozialistischen Inter- 
nationalimus, im Geiste einer hohen revolutionären 
Wachsamkeit und Unversöhnlichkeit gegenüber al­
lem, was unseren Idealen, der sowjetischen sozia­
listischen Lebensweise widerspricht

In dem Buch wird darauf hingewiesen, daß mit 
der Fortbewegung der sowjetischen Gesellschaft 
zum Kommunismus sich die Rolle der Literatur und 
Kunst, der Gesellschaftswissenschaften erhöht. Dio 
Partei schenkt große Beachtung dem ideologischen 
Gehalt der Literatur und Kunst, lenkt ihre Entwlck. 
lung gemäß dem Leninschen Parteilichkeitsprinzip 
auf eine aktive Teilnahme am volksumfasscnden 
Werk des kommunistischen Aufbaus. Die Partei 
strebt an. daß ihre theoretischen Kräfte schöpferisch 
die aktuellen Probleme der gegenwärtigen gesell­
schaftlichen Entwicklung und vor allem Fragen de* 
kommunistischen Aufbaus erarbeiten.

In den im Buch enthaltenen Materialien Ist der 
gesetzmäßige Prozeß der Steigerung der führenden 
Rolle der kommunistischen Partei allseitig behan­
delt worden. Das ist eine der Grundfragen der re­
volutionären Bewegung, des Aufbaus einer neuen 
Gesellschaft, der springende Punkt des Kampfes 
zwischen den Marxisten-Lcnlnisten und den Revi­
sionisten. Unter den Verhältnissen des kommuni­
stischen Aufbaus und der weiteren Festigung der 
sozialpolitischen und ideologischen Einheit der so­
zialistischen Gesellschaft werden die Forderungen 
an die Partei unentwegt erhöht. Die gewachsene 
führende Rolle der KPdSU stützt sich aul reale 
Möglichkeiten, auf die organisatorische und politi­
sche Einheit der Parteireihen. Die Partei, ihr Zen­
tralkomitee führen die Leninschen Normen des Par­
teilebens und die Grundsätze der Parteileitung kon­
sequent durch. ___ ____________

Noch aktiver wurde die Tätigkeit der Parteiorga- 
nisatlonen. festigte sich das Prinzip der Kollektivi­
tät der Leitung in allen Gliedern der Partei, ver­
besserte sich die innerparteiliche Information, erfuhr 
ihre Weiterentwicklung die Kritik und Selbstkritik 
— die erprobte Methode zur Behebung der Mängel 
und zum Aufschwung der Arbeit. Bei der Auswahl, 
Verteilung und Erziehung der Kader setzte sich 
eine Praxis durch, da das Vertrauen und die Ach­
tung vor den Menschen sich mit prinzipiellem an­
spruchsvollem Wesen ihnen gegenüber verbinden. 
Im Buch wird hervorgehoben, daß die Entwicklung 
der innerparteilichen Demokratie untrennbar ist von 
der Festigung der Parteidlszlplln. Die Kraft, die 
Kampffähigkeit der Partei hängen in vielem davon 
ab, Inwieweit konsequent und richtig das Prinzip 
des demokratischen Zentralismus ins Leben umge­
setzt wird.

Eine Schau unserer Kräfte, eine strenge und an­
spruchsvolle Kontrolle dessen, wie jede Parteiorga­
nisation. jeder Kommunist die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU realisiert, wird der 
bevorstehende Umtausch der Parteidokumente sein. 
Diese Frage hat einen prinzipiellen politischen 
Charakter. „Es gilt, die Sache so zu organisieren", 
unterstreicht L. I. Breshnew, „daß der Umtausch 
der Parteimitgliedsbücher eine weitere Festigung 
der Partei, die Erhöhung der Aktivität und Diszi­
plin der Kommunisten fördere."

Die Kraft der KPdSU liegt in der Treue den 
Prinzipien des Marxismus-Leninismus, des proleta­
rischen Internationalismus, in der schöpferischen 
Einstellung zum theoretischen Gedanken und 
zur praktischen Tat, in der felsenfesten Einheit ih­
rer Reihen, in untrennbarer Verbundenheit mit der 
Arbeiterklasse, mit den Volksmassen. Im revolutio­
nären Geist, im Vermögen, die Resultate ihrer Tä­
tigkeit kritisch und tiefgehend einzuschätzen. Das 
Zentralkomitee der KPdSU schenkt eine besondere 
Aufmerksamkeit der Vervollkommnung und Ent­
wicklung des Leninschen Arbeitsstils, denn darin 
liegt die Gewähr für die Lösung der komplizierte­
sten Probleme. Unsere ganze Wirklichkeit zeugt 
davon, daß die KPdSU ihre Rolle als politischer 
Führer der Arbeiterklasse und aller Werktätigen in 
Ehren erfüllt und das Sowjetvolk auf dem richti­
gen Weg, auf dem Leninschen Kurs voranführt.
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zeigen die kolossale internationale Tätigkeit der 
Partei, Ihres Zentralkomitees, des Politbüros des 
ZK der KPdSU und der Sowjetregierung, ihr Ver­
mögen. für die Interessen unserer sozialistischen 
Heimat einzustehen, günstige internationale Bedin­
gungen für den Aufbau des Kommunismus in un- 
serem Lande zu schaffen. Die Sowjetunion führt 
fest und konsequent die Leninsche Politik der 
friedlichen Koexistenz von Staaten mit unterschied­
licher Gesellschaftsordnung durch, festigt die Ein­
heit der Kräfte des Sozialismus. der Demokratie, 
der nationalen Befreiung und des Friedens, strebt 
eine Festigung der internationalen Sicherheit an.

Die wichtigsten Richtlinien und Aufgaben der 
Außenpolitik der Sowjetunion in der jetzigen Etap­
pe waren vom XXIV. Parteitag der KPdSU vor­
bestimmt worden. Das vom Parteitag angenommene 
außenpolitische Programm erhielt die Bezeichnung 
Sowjetisches Friedensprogramm und genießt eine 
heiße Unterst-itzung der Millionenmassen des Vol­
kes, der demokratischen und friedliebenden Kräfte 
in der ganzen Welt. „Unser prinzipieller Kurs", 
unterstreicht L I. Breshnew, „ist die aktive Vertei­
digung des Friedens, der Freiheit und der Sicher­
heit der Völker.". Das sowjetische Friedenspro­
gramm, das konsequent ins Leben umgesetzt wird. 
Ist zu einem wirksamen Faktor der Weltpolitik ge­
worden.

Die Materialien des Bandes charakterisieren mar­
kant die Leninsche Außenpolitik der KPdSU und 
des Sowjetstaates, ermöglichen es, die von Ihnen 
unternommenen, überaus wichtigen außenpoliti­
schen Aktionen und jenen kolossalen Beitrag zu 
verfolgen, den unser Land und die sozialistischen 
Bruderländer zum Kampf gegen die imperialisti­
schen Aggression, für die Erhaltung und Festi­
gung des Friedens auf Erden leisten. Die Sowjet­
union nimmt stets Partei für die Völker, die für ih­
re Freiheit und nationale Unabhängigkeit kämpfen. 
Gemeinsam mit den sozialistischen Bruderländern 
und den fortschrittlichen Kräften der ganzen Welt 
erwies und erweist sie eine allseitige Hilfe dem 
heldenmütigen Volk Vietnams, den Patrioten von 
Laos und Kambodscha im Kampf gegen die Aggres­
sion der USA, unterstützt den gerechten Kampf der 
arabischen Völker um die Beseitigung der Folgen 
der Aggression Israels. Die Sowjetunion ist ein 
treuer Freund der Kämpfer gegen die kolonialen 
und rassistischen Regimes. Die feste Abfuhr an die 
Aggressionen in der Außenpolitik der Sowjetunion 
geht stets Hand in Hand mit einem konstruktiven 
Kurs auf eine Regelung der herangereiften interna­
tionalen Probleme, auf die Unterhaltung normaler, 
und wo es die Situation erlaubt, guter Beziehungen 
zu den Staaten, die einem anderen sozialen System 
angehören.

Der Leninsche außenpolitische Kurs der KPdSU 
fördert eine weitere Festigung der Positionen und 
Erstarkung der Autorität der Sowjetunion, der so. 
zialistischen Ländergemeinschait in der Weltarena, 
eine Konsolidation aller fortschrittlichen Kräfte, be­
einflußt in entscheidender Weise die internationale 
Situation zugunsten des Friedens und der Sicher­
heit.

Die marxistisch-leninistische Methodologie an­
wendend, leistet unsere Partei einen großen Beitrag 
zur schöpferischen Lösung der Entwicklungsproble­
me des weltweiten Sozialismus. Wie auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU betont wurde, wissen 
wir es nicht nur theoretisch, sondern haben uns 
auch praktisch davon überzeugt, daß der Weg zum 
Sozialismus, seine Hauptzüge durch allgemeine Ge­
setzmäßigkeiten bestimmt werden, die der Entwick­
lung aller sozialistischen Länder eigen sind. 
Gleichzeitig kommt die Wirkung der allgemeinen 
Gesetzmäßigkeiten In verschiedenen Formen zum 
Ausdruck, die den konkreten historischen Bedingun­
gen, nationalen Besonderheiten entsprechen. Ohne 
Berücksichtigung dieser beiden Faktoren ist es un­
möglich. den Sozialismus aufzubauen, die Beziehun­
gen zwischen den sozialistischen Staaten richtig zu 
entwickeln. Eines der großen Vorzüge des welfwei­

len sozialistischen Systems besteht darin, daß die 
kommunistischen Parteien im Verlaufe der Entwick­
lung der Bruderländcr die positiven Erfahrungen 
voneinander studieren und auswerten.

„Gegenwärtig", hob L. L Breshnew in seiner Re­
de auf dem VHL Parteitag der SED hervor, „ist 
eine Reihe von Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft in eine Entwicklungsetappe getreten, die 
die kommunistischen Parteien dieser Länder als 
Aufbau eines reifen oder entwickelten Sozialismus 
bezeichnen. In dieser Etappe erwachsen ihnen um- 
fangreiche und äußerst komplizierte Aufgaben: wie 
die Vorzüge der sozialistischen Ordnung am be­
sten mit den neuesten Errungenschaften der wissen­
schaftlich-technischen Revolution zu verbinden wä­
ren; wie auf dieser Grundlage eine hohe Effektivität 
und eine planmäßige proportionale Entwicklung 
der ganzen Volkswirtschaft, eine bedeutende Erhö­
hung des Volkswohlstands zu sichern wäre; in wel­
chen Formen die Arbeit zur Formierung des Be­
wußtseins der Menschen im sozialistischen Geist zu 
entfalten wäre; welche Wege in der schöpferischen 
Entwicklung der sozialistischen Demokratie einzu­
schlagen wären; wie die Zusammenarbeit der so­
zialistischen Bruderländer auf ein neues, höheres 
Niveau zu bringen wäre."

Einen wichtigen Platz nimmt im breiten Kreis 
der internationalen Probleme, die im Buch behan­
delt werden, die Analyse der neuen Erscheinungen 
in der kapitalistischen Gesellschaft ein. Man liefert 
eine allseitige marxistisch-leninistische Analyse der 
tiefgehenden Prozesse, xlie sich in der Welt des 
Kapitals entfalten, enthüllt die konkreten Beson­
derheiten, durch die sich der Imperialismus auf der 
heutigen Etappe seiner Entwicklung unterscheidet. 
Während die Monopolisten versuchten, im Kampf 
mit dem Sozialismus und der nationalen Befrei­
ungsbewegung standzuhalten, den revolutionären 
Kampf seiner Arbeiterklasse niederzudrücken, set­
zen die Monopolisten besondere Hoffnungen auf 
die Anwendung von Methoden der staatlichen 
Wirtschaftslenkung, die Nutzung der Errungen­
schaften des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts. auf die Erweiterung der Rüstungsproduk­
tion. All dieses erlöst den Kapitalismus jedoch 
nicht von den ihm eigenen unlösbaren Widersprü­
chen, im Gegenteil, es führt zu ihrer weiteren Ver­
schärfung. zeigt mit neuer Kraft seine Menschen­
feindlichkeit. seine reaktionäre Einstellung in allen 
Tendenzen. Große Streiks, massenhafte Kundge­
bungen für demokratische Freiheiten. Aufstieg der 
Antikriegs, und antiimperialistischen Bewegung — 
all dieses zeugt vom Anwachsen des Kampfs der 
Werktätigen gegen den Imperialismus.

Der Aufbau einer neuen Gesellschaft verläuft un­
ter den Bedingungen eines erbitterten ideologischen 
Kampfes auf der internationalen Arena, unter stän­
digem Druck der imperialistischen Kräfte von 
außen her. Unter diesen Bedingungen erzieht die 
Partei die Sowjetmenschen Im Sinne der Unver­
söhnlichkeit gegenüber der bürgerlichen Ideologie 
und bürgerlichen Revisionismus, der ideologischen 
Sorglosigkeit und politischen Gleichgültigkeit im 
Sinne der Klasseneinstellung gegenüber gesell­
schaftlichen Erscheinungen.

„Unsere Klassengegner”, erklärte l_ I. Breshnew, 
„haben versucht und werden auch weiterhin ver­
suchen, eine beliebige Möglichkeit eine jede Chan­
ce zu ermitteln, um die Menschen zu verwirren, so 
oder anders die sozialistischen Länder, unseren 
Kampfbund zu schwächen. Aber die Feinde des So­
zialismus müssen wissen, daß ihre Hoffnungen nie 
und nimmer in Erfüllung gehen werden! Wir 
antworten auf ihre Umtriebe mit doppelter, drei­
facher Wachsamkeit; antworten durch planmäßige, 
folgerichtige Lösung unserer sozialistischen, kom­
munistischen .Aufgaben; antworten mit fester Ab­
wehr den revisionistischen Elementen, wie sie sich 
auch tarnen mögen.“

Einen großen Platz nehmen In diesem Band Fra­
gen der internationalen kommunistischen Bewe­
gung. des Kampfes der KPdSU für Einheit und 
Geschlossenheit auf Grund des Marxismus-Leni­
nismus und des proletarischen Internationalismus 
ein. Die Linie behauptend, die 1969 von der Inter­
nationalen Beratung der kommunistischen und Ar­
beiterparteien erarbeitet wurde, führt die KPdSU 
einen konsequenten und beharrlichen Kampf gegen 
den „linken" und rechten Revisionismus, die in 
vielen Fällen mit Nationalismus verschmelzen. Die 
imperialistischen Kräfte, die bürgerliche Propagan­
da setzen gut und gern ihre Hoffnung im Kampf 
gegen den Sozialsmus und gegen die kommunisti­
sche Bewegung ausgerechnet auf die nationalisti­
schen Tendenzen. besonders auf diejenigen von ih­
nen, die sich als Antisowjetismus präsentieren. 
Unsere Partei zeigt, daß so ein Weg in den Sumpf 
des Opportunismus, zum Verrat an den kommuni­
stischen Parteien, in den eigenen Ländern, an der 
revolutionären Bewegung im ganzen führt Im 
Kampf für die Ideale der Arbeiterklasse, für die 
Ideale der Werktätigen besitzen die Kommunisten 
eine erprobte Waffe — die marxistisch-leninistische 
Theorie. In der Treue dem Marxismus-Leninismus 
liegt die feste Gewähr der weiteren Siege der kom­
munistischen und Arbeiterparteien.

Die Materialien des Bands tun den großen schöp­
ferischen Beitrag dar. den die KPdSU in die 
Schatzkammer des Marxismus-Leninismus — der 
großen internationalen Lehre der Kommunisten der 
ganzen Welt — beisteuert Sie tragen zur Vervoll­
kommnung der Methoden und Mittel der gemein­
samen theoretischen Arbeit der brüderlichen Par- 
teien, zur Verbesserung der gegenseitigen Infor­
mation. zum Studium der gegenseitigen Erfahrun­
gen. zum systematischen Meinungsaustausch bei 
„Die Kommunisten der Sowjetunion", sagte L. 1. 
Breshnew auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU, 
„wissen die riesige Arbeit der verbrüderten kom­
munistischen und Arbeiterparteien in ihren Län­
dern hoch zu schätzen. Uns ist bekannt, wie 
schwer diese Arbeit ist, welch eine Aufopferung, 
welch eine hingebungsvolle Treue zu unseren ge­
meinsamen großen Idealen sie erfordert Heute 
wollen wir unseren Mitstreitern, den Kommunisten 
der ganzen Welt, noch einmal versichern: Unsere 
Partei wird stets zusammen mit Ihnen, liebe Freun­
de, in eng geschlossenen Kampfesreihen marschie­
ren!“

Die Herausgabe des dritten Bandes der Roden 
und Referate des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew ist ein wichtiges Ereignis 
Im ideologisch-politischen Leben unserer Tage. Die 
in drei Bänden gesammelten öffentlichen Reden 
L. I. Breshnews werden unseren Kadern den Kom­
munisten, allen Werktätigen helfen, die aktuellen 
Probleme der marxistisch-leninistischen Theorie und 
der Politik der Kommunistischen Partei besser zu 
beherrschen, noch bewußter und zielstrebiger 
den Sieg des Kommunismus, für den Triumph 
Friedens, für Demokratie und Sozialismus in 
ganzen Welt zu kämpfen.

für 
des 
der

(„Prawda" vorn 1. November)
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Alexander REIMGEN

Sage über meine Freunde
Völkerfreundschaft 
Ist für mich 
konkret...
Nicht Im Niemandsland, nicht Irgendwo — in meiner HerzcnsnJ- 

he wohnen meine Freunde. Ich habe Ihrer eine ganze Menge. Wer 
Ist reicher auf der Welt als Ich?

Im fernen Süden, bei Aserbaldshan 
fängt die Sowjetunion bekanntlich an. 
Mit diesem blütenreichen Larfd 
bin ich seit Jahren schon bekannt. 
Aschdar-ogly und Ich. 
wir duzen längst einander.
Ich ruf Ihn Ascha, 
er mich foppend 
Relm-Chan-Sander. 
Wenn wir In seinem klesbeladnen KRAS 
mal durch die Hungersteppe fahren, 
erzählt Ascha mir gerne dies und das 
aus seinen fernen Kinder Jahren.
Im Frühling blühn die Mandelbäume sdhön, 
und nirgends ist so heiß die Sonneriglut.
Im hohen Himmelblau schwebt ein Gedröhn, 
und er. ein Hirtenjunge, schwingt den Hut... 
Ein fester Hänaedruck, ein Gläschen Wein — 
wir wollen immer gute Freunde sein.
In der Höllenküche der Wüste geröstet, gesandstrahlt vom Sand­

wind ist unsere Freundschaft. Ascha. Ein Händedruck, ein Gläschen 
Wein, ein gutes Wort und siete Hilfsbereitschaft — das ist Freund­
schaft. Ascha.

Aus Minsk war dieser unbekannte Mann.
Wir fuhren von Swerdlowsk nach Kasachstan.
Die Welt rings zog bei Tag und Nacht 
vorbei in Ihrer Frühllngstracht. 
Da riß mich plötzlich 
eine Nierenkolik 
nieder.
Ich stöhnte 1m Kupee.
gekrümmt !m Krampf die Glieder.
Soroka, selbst ein Stelzbein, nahm den Stock. 
Er kroch erregt von seinem Sitze, 
durchlief den Zug vom Schwänze bis zur Lokf aurciuiei UCil vvui uuiw UIILV uu lui l-vivi ' und brachte Jemand mit der Spritze.
Um mich besorgt, bis in die Nacht hinein 
wich er von meinem Krankenlager nicht. 
Soroka. Ich gedenke Immer dein, * 
wenn man bei uns von Völkerfreundschaft spricht. 
Wir haben uns seitdem noch nicht gesehn. 
doch unsre Uchte Freundschaft wird bestehn.

Iljas Dshanssugurow
Der Klassiker der kasachischen Sowjetliteratur Iljas Dshanssugurow 

wurde am 1. Mai 1694 im Aul Nr. 4 in dem heutigen Rayon Akssuisk, Ge­
biet Taldy-Kurgan, geboren.

Nach Beendigung der unvollständigen Mittelschule lebte Iljas bis 1920 
in seinem Heimataul, wo er den ersten Versuch machte, lyrische Gedich­
te zu schreiben.

1920 bezog er in Taschkent einen Lehrgang an der kasachisch-kirgi­
sischen pädagogischen Hochschule, nach dessen Absolvierung er einige 
Jahre als Lehrer arbeitete, dann Mitarbeiter der Redaktion der Zeitung 
„Tilschi" wurde. In diesen Jahren beginnt seine aktive dichterische Tätig­
keit 1924 trat er der Kommunistischen Partei bei.

1922 leitete Iljas Dshanssugurow das Institut für Volksbildung In 
Alma-Ata, dann fuhr er nach Moskau und bezog die Kommunistische 
Hochschule für Journalistik. Nach seiner Rückkehr aus Moskau arbeitete 
er in der Redaktion der Zeitung „Enbekschi kasach” und wurde 1932 er­
ster Vorsitzender des Schriflstellerverbands Kasachstans.

Iljas Dshanssugurow Ist einer der ersten kasachischen Dichter, in 
dessen Schaffen das Thema der sowjetischen Wirk­
lichkeit eine wahre künstlerische Gestaltung fand. Die 
Gedichte Dshanssugu.-ows über die sozialistische Heimat, über Lenin, die 
Partei, die Völkerfreundschaft, die von Sowjetpatriotismus und kommu­
nistischem Internationalismus durchdrungen sind, gehören zu den besten 
Schöpfungen der kasachischen sowjetischen Dichtung.

Ein besonders wertvoller Abschnitt des schöpferischen Erbes des Dich­
ters sind seine epischen Poeme. In denen Iljas Dshanssugurow als Neue­
rer die Traditionen der Volksdichtung weiterentwickelt. Das dem 10. Jah- 
restag Sowjetkasachstans gewidmete Poem „Steppe” bietet ein breites 
Panorama der historischen Veränderungen im Leben der kasachischen 
Steppe.

In den Poemen „Kjui", „Kjulschl”, „Kulager" besingt er das schöpfe­
rische Volksgenie, schuf er einen wahren Hymnus der Volkskunst

Der Feder Dshanssugurows gehört auch einer der ersten Romane 
der kasachischen Sowjetliteratur „Genossen”, viele Erzählungen. Skizzen, 
Feuilletons, das Schauspiel „Issatai—Machambet” u. a.

Dshanssugurow machte auch Übersetzungen aus dem Russischen 
Mit besonderer Liebe arbeitete er an der Übersetzung von Puschkins und 
Lermontows Gedichten. In seinen letzten Lebensjahren schloß er die vol. 
le Obersetzung von „Eugen Onegin" ab.

Iljas Dshanssugurow trat auch oft als literarischer Kritiker auf. Die 
Werke des Dichters wurden in kasachischer, russischer und anderen Spra­
chen der Sowjetvölker wiederholt herausgegeben.

Iljas Dshanssugurow starb 1937.

Dem 50. Gründungstag der UdSSR gewidmet

Völkerfreundschaft Ist für mich konkret, Ist allgegenwärtig und 
unentbehrlich wie Luft, wie das tägliche Brot. Wir genießen sie, 
freuen uns Ihrer, hegen sie und sterben für sie, wenn es sein muß.

Am Ararat, wo hoch der Adler zieht, 
liegt nebenan Armenien sonndurchglüht. 
In Herzensleid denk Ich zurück 
an meinen Jugendfreund Halk. 
Armenier war er 
war gewitzt in jeder Sache.
Er sprach perfekter 
deutsch 
als ich die eigne Sprache 
In Feodossla, am Schwarzen Meer, 
begegnete er den Faschisten. 
Bald kam er als Gestapo-Mann daher, 
um so den Feind zu überlisten.
O. alter Schmerz schnürt mir die Kehle zul 
So manchem Menschen half er aus der Not. 
Er setzte tollkühn der Faschisten zu 
und starb gepeinigt dann den Heldentod. 
Vergeblich war der blutigen Felnae Müh: 
Halk. In meinem Herzen stirbst du nlel

Völkerfreundschaft Ist für mich konkret...
Salamalelkum. Pschanow, altes Haus! 
Wie sehen deine Beine heute aus? 
Noch seh Ich deutlich wie es war. 
Die Beine unterm Schrapperschar, 
lag er 
und kraUte stöhnend sich ans kalte Elsen. 
Ich war's, dem es gelang.
dem Tod ihn zu entreißen.
...Zum Traktor schnelli Der Motor läuft zum Glück. 
Und an die Hebel schnell geklammert!
Schrill brüllt der Motor auf... Ein Ruck zurück! 
Befreit Hegt Pschanow da und jammert. 
Ich trag ihn keuchend In die Ambulanz.
In meine Stiefel rieselt warmes Blut...
Heut sind des Freundes Beine wieder ganz 
und alles, alles wird bald wieder gut.
Well’ Ich von Zelt zu Zelt bei meinem Dos*), 
Ist stets die Freude unbeschreiblich groß.
Ein Händedruck, ein Kayrdak aus Pferdefleisch.
Ein Gläschen Wein dazu —
Pschanow, altes Haus, kein Teufel kann uns trennen!

’) Kasachisch: Freund

OK TOBER
Was ist geschehn auf Erden? Fröhlich lacht 
die Sonne uns aus lichtverklärten Höhen. 
Das Herz frohlockt und möcht aus seiner Nacht 
ins Freie fliehn, wo rote Fahnen wehen.

Der Ala-,Tau, der sonst so finster sieht, 
schaut heute munter drein und glänzt im Blauen, 
als lausche er dem fernen Schäferlied, 
das unten klingt auf duftig grünen Auen.

Als fiel ein Regen, heilsam, segensreich.
Am Himmel ist kein Nebelrauch geblieben. 
Als hätt der Wind mit dem Gewölk zugleich 
die dumpfe Luft aus meinem Land vertrieben.

Mein Heimatland — ihr Felder Berge, Seen! 
Mein Vaterland — ein Sechstel des Planeten! 
Ich kann beglückt auf deiner Erde gehn, 
die heilig mir mit ihren Dörfern. Städten.

Der lustbewegte Festtag klingt und schwingt 
sich in den Himmel. Hab mein Haus verlassen

LENIN LEB T!
Ja. Lenin lebtl Ihr könnt ihn sehen. 
Der Führer blieb in Reih und Glied.
Er lebt in allem, was geschehen, 
was Gutes künftighin geschieht.

Es kann ein solcher Mensch nicht sterben. 
Der Menschheit Genius lebt fort!
Unsterblich sind all seine Werke 
und ewig lebt sein weises Wort

Den Lauf der Zeit kann niemand wenden. 
Das Proletariat bewahrt 
in seinen lebensstarken Händen 
das Erbe Lenins immerdar.

Wir schreiten stets auf Lenins Wegen 
von Sieg zu Sieg mit festem Schritt 
Ein lichtes Ziel lacht uns entgegen. 
Ja, Lenin lebtl Er schreitet mit.

Völkerfreundschaft Ist für mich konkret...
Allein sein Name machte oft mir Spaß.
(„Was heißt denn das. Kollege Bltautas...”) 
Bel Kaunas stand sein Elternhaus.
Er selbst zog In die Welt hinaus.
um achtundfünfzig auf dem Neuland 
Schmied zu werden.
Ich kannte keinen zweiten solchen
Schmied auf Erden
Wir lasen oftmals uns die Schädel dick, 
wenn in der Bibliothek wir waren.
Wir wurden Freunde, teilten Leid und Glück, 
wir blieben es nach vielen Jahren.
Nein, wir vollbrachten keine edle Tat, 
wir fanden einfach uns, wle’s oft geschieht, 
wenn man die gleichen Interessen hat, 
wenn's einen ungemein zum andern zieht.

Wer ehrlich Freundschaft sucht, der findet sie.
Wer seine Freunde Hebt, verliert sie nie.

Meine Freundschaft lat konkret...
Kolesnltschlcha. gute alte Fraul
Wenn ich in deine klugen Augen schau.
seh Ich den ehern Gang der Zelt.
...Ein Holzhaus, dachhoch zugeschrielt.
Im Funzellichte ein Gesicht
verhärmt und hager
Und meine schwangre Frau 
auf dürftig-hartem Lager... 
Der Krieg hat uns vertrieben. Schlimmste Not 
und Hunger rings und nacktes Elend.
Wie oft teilst du mit uns dein karges Brot.
den besten Bissen für die Schwangre wählend: 
„Nimm. Ißl Du trägst ein Kind in dir. Ein Kind!" 
Du fragst nicht nach der Nationalität.
Und nicht, warum wir heute bei dir sind.
Und nicht, warum dein Mann Im Felde steht...

Kolesnltschlcha. gute Russenfraul 
Ich weiß: Du wußtest alles ganz genau.
Völkerfreundschaft Ist für mich konkret...
Genug!
Unmöglich, alle meine Freunde zu erwähnen, 
denn ich habe ihrer heute 
zweihundertsiebenundvierzig Komma fünf Millionen.

für diesen Tag. denn unsre Jugend singt 
und jubiliert in allen Straßen. Gassen.

Es lebt sich schön, es weitet sich die Brust, 
wenn milde Lüfte Herz und Sinn erquicken.

' Wir können unsrer Zukunft ziclbewußt 
und zuversichtlich in die Augen blicken.

Wir lebten einst wie stumme Schalten hier, 
bedrückt von schweren Nöten, Leid und Kummer 
Wie abgehetzte Hasen bebten wir.
Bis endlich wir erwachten aus dem Schlummer.

Nur du warst Rettung, Revolution.
Du hast im Sturm die Finsternis zerschlagen 
und neues Lifht, der Freiheit Flammenlohrn 
in jede Jurte, jedes Haus getragen.

Da reckte sich mein Volk, vom Joch befreit 
und die Misere mußte unterliegen.
Gesegnet sei der Weg für alle Zeit, 
der jetzt uns führt zu neuen großen Siegen!

Oktober, dich begrüßt von Jahr zu Jahr 
mein Volk, das nichts mehr weiß von Not und Sorgen. 
Dich werden singen, preisen immerdar 
noch unsre Enkel fern im lichten Morgen.

KASACHSTAN
Wolken im lichtblauen Meer. 
Blumenduft rings um mich her. 
Herrliches — himmlisches Land! 
Sagt mir, wie wird es genannt?

Laut singt sein Lied der Motor.
Fleißige Hände gehn vor.
Frei ist das Leben und schön.
Habt dieses Land Ihr gesehen?

Haben im eigenen Land 
früher nur Fesseln gekannt. 
Suchten vergebens nach Licht, 
fanden beim Zaren es nicht.

Erst die Sowjetrepublik 
brachte uns Freiheit und Glück. 
Nichts mehr von Knechtschaft und Leid 
Nichts mehr von Rechtlosigkeit!

Vorwärts auf ruhmreicher Bahn 
schreitet mein Land — Kasachstan.

Deutsch von Fr. REGLER

Ein Jahr vor dem Krieg mußte 
er „losen” und kam in den Solda­
tendienst. Jetzt, nach vier Jahren 
war Matthäs wieder da. Er hatte 
bald ein Dutzend Burschen um 
sich geschart, auch ältere Bauern, 
die nie was gegolten hatten. Land­
lose, die kein Wort in der Gemein­
de mitreden durften. Sie hörten 
gespannt seinen Reden, schüttelten 
die Köpfe, nickten eifrig und ver. 
gaßen das Maul zuzumachen. Ja­
kob war einer der ersten, weil er 
vorwitzig war, weil er erkennen 
wollte, was es für eine Bewandt­
nis hatte mit den Bolschewik!, mit 
all dem Wunderlichen. kaum 
Glaubhaften, was von ihnen er­
zählt wurde- Der Matthäs sagte 
ganz ohne Scheu:

„Guckt, wenn ähr einen Bolsche­
wiken sehen wollt, icli bin einer.“

Immer sicherer sproß das Klas- 
sengefüh! hervor: da muß die 
Wahrheit liegen. Und als Jakob 
vor dem Mobllisatlonskomitce in 
Nowousensk stand und einer der 
Männer fragte: „Willst du für ein 

I besseres Leben kämpfen, das unse- 
re Arbeiter-und-Bauern-Regierung 
anstrebt?“, bejahte er cs ohne lan­
ges Besinnen. Und er hat es nicht 
bereut, jetzt, wo er dem Politlcdter 

(Siehe auch Nr. Nr. 198, 203, 208, 
213) 

lauschte. „Das ist eine richtige 
Schule, da lernt man was fürs Le­
ben", sagte Jakob seinen Lands­
leuten. In der Rauchpause um­
stand immer eine Gruppe Deutscher 
den wackeren Jakob, und er er­
klärte ihnen, was sie nicht verstan­
den hatten. Der Politloiter trat ein­
mal hinzu.

„Der Finkler macht euch wohl 
was weis?” fragte er gutmütig.

„Sie verstehen nicht alles, Ge­
nosse Politruk."

„Ach so“, meinte der ernst. 
„Das ist eine andere Sache. Recht 
so. Aber gib acht, wenn du in 
einer Frage nicht kapitelfcst bist, 
frag mich erst." Das täte er gern, 
versicherte Jakob. Er sah sich über­
haupt hingezogen j.u diesem klu­
gen aber einfachen ’Mann, der sich 
gar nicht wie ein Vorgesetzter 
aufspielte. Kameradschaftlich ver­
kehrte er mit den roten Reitern, 
und doch hatten alle Respekt vor 
ihm. Er war gerecht und setzte 
sich Immer für das Rechte ein. Das 
sahen und fühlten alle und urteil- 
'ten: So muß ein echter Bolschewik, 
ein Vorgesetzter der Sowjetmacht 
sein. Er kannte das Leben der Ar­
beiter, und Armbauern und führte 
er ein Beispiel an, so meinte ein 
jeder, es passe auf die Verhältnisse 
in seinem Dorf. Später sagte dann 
Heine: „Mann meint der wär bei 
uns In Neu-Schöneberg gewesen 

und hät mitzugeguckt, wie's da 
hergegange is.“

Einmal erzählte der Politleitcr 
von der Gründung und dem Aufbau 
der Roten Armee. Dabei erwähnte 
er, daß bereits der ganze Jahrgang 
1898 eingezogen sek Jakob spitzte 
die Ohren. Das ging ihn persön­
lich an. Warum? Als er noch zu 
Hause war — zwischen den Jahren 
(zwischen Weihnacht und Neujahr) 
— war Kaspars Hannes mit zwei 
Freiersmänner zu Dewalds gekom­
men. Selbstsicher und großmäulig 
hatte er gleich einen Halben aul 
den Tisch gestellt. Die Hausmutter 
war von dem Besuch unterrichtet 
und hielt Speck und Schwartenma- 
5en, Pfcffernüß und saure Äpfel bei

er Hand. Zu Matchen hatte sie 
gesagt:

„Geb acht, daß du waßt, wie's 
du dich anstelle sollst.“

Matchen aber machte ein trulzlg 
Gesicht und schnurrte:.

„Lieber häng ich mich auf, als 
wie ich den Hannes nemm!"

Diesmal machte der Hausherr 
der Freierei ein schnelles Ende.

„Der Jung steht vor der Losung 
(Einberufung). Heut oder morgen 
muß er fort, da sitzt dann meine 
Tochter, net ledig und net verhei­
rat. Vielleicht noch mit nem Kind 
aufm Arm. Ihr seid mir gut genug, 
Ihr Männer, aller verdenkt mirs 
' net.“

Malchen war zu den Feiertagen 
aus Steppental nach Hause gekom­
men. Die Liebenden fanden Gele­
genheit zusammenzutreffen. Sie 
schworen sich nochmal Treue bis 
ans Grab. Aber jetzt, wo Jakob 
weit von der Heimat war. könnte 
der Hannes seine Versuche wie­
derholen. So fest Jakob an Ihren 
gemeinsamen Schwur glaubte, der 
böse Zahn des Zweifels nagte und 
bohrte und ließ ihm keine Ruh'. 
Bald kam auch ein Brief von zu 

Hause, in dem die Einberufung von 
Jakobs Jahrgang gemeldet wurde. 
Jakob atmete erleichtert auf.

Mit dem Briefverkehr war cs 
schlecht bestellt. Wie gern hätte 
Jakob an Malchen geschrieben. 
Aber es war ganz ausgeschlossen, 
einen Brief an sie zu richten. Die 
Briefe kamen in den Dorfsowjet. 
Von da brachte sie der Büttel den 
Bauern ins Haus, denen er gewo­

gon war. Andern sagte er: „Du 
host en Brief in der Prikas leihe. 
Hol dirn." Ein Brief an 
Malchen gerichtet wäre sicher nicht 
In ihre Hände gekommen. Ach wie. 
viel Hindernisse liegen/ doch Lie­
benden im Wege und vergällen Ih­
nen das himmlische jugendliche 
Gefühl und die scheue Freudei

Am I. Mal war Feiertag. Jakob 

und seine Kameraden wußten bis 
dahin gar nicht daß es einen sol­
chen Feiertag gibt Und was für 
ein Feiertagl Der Politkommissar 
hatte Ihnen die Bedeutung dieses 
Tages auseinandergesetzt. Jetzt 
erst wurde Ihnen die Losung klar, 
die so oft ausgerufen wurde, die 
oben an jeder Zeitung stand: 
„Proletarier aller Länder, vereinigt 
euch!“

Zeichnung: W. Schwan

In der warmen Sonne vor der 
Kaserne tummelten sich gruppen­
weise die Reiter. Sie hatten Frei­
zeit. Die Pferde waren versorgt, 
sie selbst In blank geputzten Stie­
feln, In Feicrtagsstlmmung. Aus ei­
ner Gruppe erscholl das laute La- 
chan Sanders. Sein Freund, der 
Tschuwasche Jcfim, hatte einen Witz 

zum besten gegeben und kicherte 
selbst kopfschüttelnd. Achmct. ein 
Tatare, erzählte in gebrochenem 
Russisch Heine etwas lebhaft, wo­
zu Heine eifrig nickte. Semjon Go­
rochow aus Solotoie spielte auf 
seiner Saratower Garmoschka mit 
den Silberglöckchen. Jakob Finkler, 
trat hinzu.

„Hör mal, Jasch", sagte Heine, 
„wie Achmet da dischkoscht, gehts 
bei denen im Dorf grad so her. 
wie bei uns. Wer n dicken Geld­
sack hat und den Stall voll Vieh, 
Ist hoch haus und spricht das 
Recht im Dorf. Wer nix hat. gilt 
nix. Die han grad so n Kritzler 
und n Kaspars Große, nur heißen 
sie anders."

„Wollen mal Jefim fragen wie's 
bei ihnen ist.“

„Von meinem 12. Jahr an war ich 
Hirte bei einem reichen Viehbe­
sitzer. Kaum der Schnee von der 
Steppe, war ich draußen bei Re­
gen. Sturm oder Sonnenbrand, bis 
cs einwinterte. Auch die Peitsche 
bekam ich oft zu verspüren." Er 
rührte mit den Schulterblättern, als 
ob er sie jetzt noch spüre.

„Immer das Gleiche“, konstatierte 
Sander.

..Und du. Semjon?"
Der drückte seine Garmoschka 

zu. so daß sie noch einen letzten 
Quickscr tat

..Meint ihr. bei uns ist es an­
ders? Der Kulak hält den Armen 
in der Faust, daß ihm die Puste 
ausgeht und saugt wie ein Blut- 
eget"

„So war es“, resümierte Jakob, 
und alle sahen Ihn an. „Die Zaren­
beamten hetzten eine Nation ge­
gen die andere auf. die Russen ge­
gen uns Deutsche, die Deutschen ge­
gen die Russen. Diese wiederum 
gegen Talaren, Tschuwaschen oder 
andere Völker. Als ob ein Volk an 
dem Elend des anderen schuld 
wäre. Die Grenzlinie geht aber 

nicht zwischen Russen und Deut­
schen, zwischen Tataren und Tschu­
waschen. Sie grenzt reich und arm 
ab und zwar viel krasser, viel 
schärfer. Da sitzen wir alle — von 
verschiedenen Gegenden, verschie­
denen Nationen, sind aber wie 
Brüder, weil wir alle mit einer 
Knute geschlagen sind, weil wir al­
le nur einen Gegner haben — den 
Kapitalisten, den Ausbeuter, ganz 
einerlei zu welcher Nation er ge­
hört."

„Du hast recht!" sagte Semjon 
lebhaft: er halle dem Jakob jedes 
Wort vom Munde aufgefangen.

„Der Jakob kann alles gut er­
klären und versteht alles, wie n 
Politruk".

„Geh nur mit deinem Gespött! 
Das versteht jeder von euch grad 
so gut.“

Ja, sie waren unbemerkt für sich 
selbst zu klassenbewußten Kämp­
fern der Roten Reiterarmee gewor- 
den. — so stellten sie nach Jakobs 
Worten innerlich fesL

„Ich versteh nur eins nicht“, 
ereiferte sich Heine. „Was hält man 
uns noch da? Der Kommissar hat 
doch deutlich genug gesagt, daß 
die Feinde gegen unsere Sowjet­
macht losziehen.“

Tatsächlich wurde die Kriegslage 
«m Süden immer bedrohlicher. Die 
Truppen des Kaisers Wilhelm dran­
gen treubrüchig vor und hatten be­
reits die ganze Ukraine besetzt. 
Im Dongebiet hatten die Koshken- 
generäle Krasnow und Mamontow 
einen Teil der Donkosaken aufge- 
wiegelL Die Sowjetmacht hatte 
noch wenig ausgebildete Streit­
kräfte. Doch In letzter Zelt hatte 
sich eine Armee gebildet, die feste 
revolutionäre Disziplin, proletari­
sche Ausdauer und Kampfesmut 
aufwies. Sie hielt den Vormarsch 
der Feinde auf.

(Fortsetzung folgt)

4. November 1972 ~ ” ■■■ • FREUNDSCHAFT • • Seite 3



=fH o INFORMATION e

Theater mit ruhmreichen Traditionen
Dieser Tage beging das Moskauer 

Akademische Wladlmlr-Majakow- 
ski-Theatcr sein 50jährigcs Jubi­
läum. Da es In den ersten Jahren 
nach dem Großen Oktober gegrün­
det wurde, erhielt es den Namen 
Theater der Revolution. Seit den 
ersten Tagen Stines Bestehens be 
müht sich das Kollektiv der Schau­
spieler um einen realistischen so­
wjetischen Splelplan, der die akuten 
Ereignisse von heute widerspie­
gelt und aus Werken besteht, die 
mit unserer Epoche im Einklang 
stehen und die Menschen zur Hel­
dentat für die Heimat anregen. Da» 
wurde zur Tradition.

Auch Vorstellungen von dramati­
schen Werken der russischen und 
ausländischen Klassiker sind -be­
rühmt.

Den Ruhm des Thcalers haben 
die markanten Künstlcrtalcnte ge- 
schafTen: M. Babanowa. M. Strauch. 
L. Swcrdlin, A. Chanow, B. Toltntt- 
sow. \v. Orlbwa. T. Karpowa, 
N. Ter-Ossipjan. Ihre Namen sind 
der Stolz des schöpferischen Kollek­
tivs. dessen Leiter viele Jahre der 
hervorragende Künstler der sowje­
tischen Bühnenkunst N. P Ochlop 
kow war. In diesem Kollektiv such

te und fand man Immer neue, mar- 
kant,- Mittel des künstlerischen 
Ausdrucks. Das wurde auch zur 
Tradition des Theaters

Neben den bekannten Meistern 
der Bühnenkunst arbeiten hier mit 
Erfolg auch junge Schauspieler: 
S. Miscri. L. Owtschinnikowa. 
S. Nemoljajewa. A. und J. Lasa­
rew, A. Romaschin, I. Ochlupin u.a. 
Den jungen Künstlern Hauptrolle 
zu geben ist hier auch Tradition;

In der letzten Zelt sind neue 
Schauspieler hinziigekommen; W. 
Samoilow, A. Dshlgarchanjan. 

. J. Leoncw, die sich Im Kollektiv 
organisch eingelebl haben.

Das frühere Verdienst des Thea­
ters ist weit bekannt — es ist eines 
der ersten, dem während der Zeit 
der Sowjetmacht der Titel „akade­
misches" verliehen wurde. Eine 
Reihe seiner letzten Schauspiele 
wurden mit Diplomen bedacht. Sei­
nen besten Traditionen treu, beging 
das Theater das Jubiläum in der 
Blüte seiner Kräfte.

UNSER BILD: Eine Szene aus 
der Aufführung „Onkels Traum 
nach der Erzählung von Fjodor Do­
stojewski. Im Vordergrund als 
Fürst K — Schauspieler A. Roma­
schin. In der Rolle Moskaljowas — 
die Volksschauspielerin der UdSSR 
M. Babanowa.

(TASS)

Ein künstliches
Chromosom 
im Reagenzglas

Fest der Völkerfreundschaft
An diesem Sonntag schien die 

Sonne fast so freundlich wie Im 
Sommer. Auf dem Stadion ..Me­
tallurg" in Dsheskasgan ver­
sammelten sich viele Städter und 
auch Gäste aus den Nachbar­
sowchosen. Hier fand eine Insze­
nierte Massenvorstellung statt, 
gewidmet dem 50. Gründungstag 
der UdSSR. Das Thema war — 
Freundschaft der Völker der 
UdSSR

Die Vorstellung begann unter 
Eanfarenklangen mit dem Auf­
marsch der Motorradfahrer, je­
der von Ihnen stellte eine der 
Unionsrepubliken dar — vorne 
ein Motorradfahrer mit dem

Banner der UdSSR, dem 
rer mit den Flaggen der 
republlken folgten. Die 
des Ansagers 
über die Errungenschaften 
Republiken.

Zum Schluß erschien auf dem 
grünen Feld eine Gruppe Jun 
ger Dsheskasganer verschiedener 
Nationalitäten, die Hand In 
Hand — die Völkerfreunrtscn.-.ft 
verkörpernd — einen g-oßen 
Kreis bildeten und mit kompli­
zierten Turnübungen a'uftraten.

iJtlons- 
__ __ Stimme I 

berichtete kurz ____ u_»—- der

M. BOHM
Gebiet Karaganda

a*t 
== Woche mxae
Kovemberfarben
Ncvemberfrost durchklirrt bereits die Nächte 
und alles rings Ist morgens weißbereift, 
schon rüsten sich des Winters dunkle Mächte, 
der Rauhwlnd Welklaub durch die Straßen schleift...

Verschwunden sind die bunten Herbstzeltfarben, 
vorherrschend wird allmählich Schwarz und Grau, 
die Ackerfurchen sind wie dunkle Narben, 
verblaßt Ist auch des Himmels klefes Blau.

Das satte Sonnenbraun in den Gesichtem 
den Unterton. den bronzenen, verliert, 
und nur die Stadt mit Ihren Neonlichtern 
am Abend bunte Träume noch gebiert...

B^umäste blätterleer im Winde schwanken, 
die Wandervögel sind bereits verreist 
und unsre Herzen leicht an Trübsal kranken, 
well In der Früh' die Pfützen schon vereist.

Die tristen Bilder wollen uns beweisen, 
daß alles Lebende einmal vergeht, 
uni daß auoh wir dereinst „auf ganz” verreisen, 
und daß auf dieser Welt nichts fortbesteht...

Dcch alle Ihre Mühen sind vergebens:
In diesen Tagen unverkennbar loht 
das Rot des Sieges und das Rot des Lebens- 

«als unseres Daseins stetes Morgenrot.

Die Herzen glühen rot In unsrer Brust:
Das sieghaft rote, große Werk der Ahnen, 
wir führen fort es. stolz und siegbewußt!

Rudi RIFF

Alltag der Kiirdaier
Auf der Spartakiade des Ray­

ons Kurdal, Gebiet Dshambul. 
belegten die Sportler des Kol­
chos „Kommunlstltscheski" den 
ersten Platz. Sechs Kollektive 
wetteiferten in sechs Sportarten. 

|Wie Immer zeichneten sich die 
Volleyballspieler aus dem Aul 
Schor-TJube aus. Den Preis des 
Andenkens an den Helder, ces 
Bürgerkrieges Massantscnl. cen 
der Vorstand des Kolchos „Kcm- 
munlstltscheskl" stiftete, gewan­
nen die Schortjubeer zum zwei­
tenmal.

In Jeder Familie dieses Auls 
treibt Jemand Sport. Als lie 
Einführung des GTO-Komplexes 
bekannt gegeben wurde, nahmen 
der Sekretär des Komsomolko­
mitees Schlssur der vierzigjäh­
rige Zootechniker Wantschajischl 
und der.Junge Kombineführer 
Nassyr das Training der Kolchos- 
Jugend in ihre Hände. Es verlief 
erfolgreich, und Im Sommer leg-

Auf der 3.
Siegerstufe

In Alma-Ata ging das Repu 
bllk-Scnachtumler der Sportge 
Seilschaft „Burewestnlk" zu 
Ende. An den Wettspielen betei­
ligten sich 10 Mannschaften 
der Hochschulen von Alma-Ata, 
Dshambul, Zellnograd und Ka­
raganda.

Die Spiele verliefen In zwei 
Etappen. Je zwei Siegermann­
schaften In zwei Untergruppen 
ergaben die vier stärksten, die 
die preisgekrönten Plätze aus­
spielten.

Von den Zellnogradern brach­
te W. Waulin (5 Punkte von 7, 
die Halbfinalesplele mltelngerech- 
net) seiner Mannschaft die größ 
te Punktezahl. Einen halben 
Punkt weniger erntete W. Alej 
nlkow. 3.5 Punkte erwarb P. i 
Pak. A. Letnlkowa hatte Pech. 
Sie verspielte In allen Treffen.

N. MOSSJAKOW i
Alma-Ata

ten In feierlichen Atmosphäre 
155 Sportler die Normen ab.

Als einträchtiges Kollektiv 
sind Im Rayon 'Krasnogor-ci ole 
Sportler des Sowchos Techni­
kums bekannt. An den Wettspie­
len In vielen Sportarten bete! 
Ilgen sich fast alle Schüb:'. Ar­
beiter. Angestellte und . ehrer 
des Technikums. Zwei Drittel 
von Ihnen legten schon -lie er-' 
sten GTO-Normen ab Dem Exa­
men ging eine große Vorberei­
tungsarbeit voraus. An Ruheta­
gen und Feierabenden fanden 
auf den Laufbahnen. Sportplät­
zen. Im Schießstand Übungen. 
Probezüge und Märsche statt.

32 Abzclchcntrllger gibt es 
auch Im Sowchos „Sarybulak- 
skl“. Das goldene Abzeichen 
erhielt hier als erster der Sekre­
tär des Partelkomitees des Sow­
chos J. Prlljuzkl.

57 Kollektive im Rayon verei­
nigen über 12 000 Sportler. Mit

Kräften der Öffentlichkeit wur­
den in jedem Aul und Dorf Ftiß- 
oallfelder Spielplätze und fiern- 
oahnen errichtet In 23 Senden 
gibt ès Sportsäle.

Im Rayon sind die Fußball 
spiele um den Preis des Lane 
manns. eLnes der 28 Pantilowleu- 
te. des Helden der Sowjetunion 
N N Belaschew, sehr populär

Auf einem Rayonseminar 
machte mah die ehrenamtlichen 
Instrukteure mit dem neuen 
Komplex ausführlich vertraut. 
Versammlungen wurden ab­
gehalten. Gespräche. V o r- 
lesungen durchgeführt, Fach­
leute und Mitarbeiter der 
Medizin traten am Rundfunk auf. 
Unlängst begaben sich die Teil­
nehmer der Rayonversammlung 
des Komsomolaktivs unter Klän­
gen des Orchesters aufs Stadion 
und legten einige GTO-Normen 
ab.

Gebiet Dshambul
(TASS)

air ,

Mein bester Freund
Foto: V. Wied

Im Mikroskop Ist der Kern einer 
lebenden Zelle zu sehen. Sie ist 
ruhig. Plötzlich aber zeichnen sich 
in der durchsichtigen Flüssigkeit 
des Kerns schar! umrissene un­
durchsichtige Fäden ab. Das sind 
Chromosomen. In ihnen sind alle 
Erbfaktoren eingeschossen. Krebs. . 
die Erbkrankheiten, darunter auch 
psychische, die Prozesse des Wachs­
tums und der Entwicklung des 
Organismus werden letzten Endes 
vom Mechanismus der Teilung der 
Mutterzelle und der Aufteilung der 
Erbinformationen zwischen den 
Tochterzellen bedingt. Kompliziert 
Ist der Gegenstand der Forschun- 
gen im Laboratorium für Moleku­
larbiologie am Moskauer Institut 
für medizinische Genetik. Das La­
boratorium steht unter Leitung des 
Doktors der biologischen Wissen­
schaften David Spitkowski.

Der Schlüssel zur Lösung der 
hauptsächlichen Probleme der Bio­
logie besteht im Mechanismus der 
Bildung und Spaltung der Chro­
mosomen im Kern. Um über die­
sen Schlüssel zu verfügen, muß 
man wissen, was die Chromoso­
men darstellen. welche physi­
kalisch-chemischen Eigenschaften 
sie in der lebenden Zelle aufwei­
sen.

Die Chromosomen werden ver-_ 
schiedenen Verwandlungen unter- 
worfen. Darunter auch solche, die 
auf der Fähigkeit der Chromoso­
men beruhen, sich elastisch auszu­
dehnen Und wenn die chemische 
Zusammensetzung und das Verhal­
ten der Chromosomen während der 
Spaltung ziemlich eingehend ,be- 
schrieben wurde, so gibt es doch 
praktisch keine quantitativen Anga­
ben über die elastischen Eigen­
schaften dieser interzellularen 
Strukturen. Man müßte die Fähig­
keit der Chromosomen, sich zu ver­
längern, innerhalb der Zelle unter­
suchen, aber die geringen Ausmaße 
(Durchmesser und Länge machen 
nur Tausendstel Millimeter aus) er­
schweren die Aufgabe. Manchmal 
gelingt es, riesige Chromosomen zu 
gewinnen, aber nur, wenn sie aus 
der Zelle ausgesondert werden.

Einen Erfolg verspricht die Me­
thode des Modellierens. Wie kann 
man ein Modell erhalten? Ein kla­
rer Tropfen fällt auf die Oberflä­
che einer klaren Flüssigkeit. De' 
unte(e Teil des Tropfens versinkt 
rasch, der obere bleibt, an der 
Oberfläche. Der Tropfen verwan­
delt sich in einem weißlichen Fa­
den. ein Modell, das erlaubt, einige 
Eigenschaften der Chromosomen zu 
klären.

Der Faden und die Chromoso­
men in der Zelle enthalten die glei­
chen Stoffe, einen Komplex von 
Nukleinsäure, die Träger der ge­
netischen Information ist, und Ei­
weißes, das- bestimmt. auf welche 
Weis» und wie die Information ver­
wertet werden soll.

Das Ausmaß des Modcllfadens 
| ist im Vergleich zum Chromosom 
riesig, denn seine Länge beträgt 
rund I0 Zentimeter und sein 
Durchmesser etwa einen Millime­
ter. Aber man kann die Ausdeh- 

| nnngsfâhigkeit nur unter der L<- 
' dingung untersuchen, wenn man 
' die Ausdehnung selbst durchführen 
kann. So „dick" der Faden auch 

■sein mag. als fest kann man ihn 
keinesfalls bezeichnen. Um zu ler­
nen. das imitierte Chromosom aus- 
■inanderzuziehen. mußten sich die 
Experimentatoren nicht - wenig den 

i Kopf zerbrechen.

Es ist bekannt, daß warme Gas­
oder Flüssigkeitsschichten nach 
oben steigen und die kalten absin­
ken. Gerade dieses Prinzip wurde 
zur Grundlage der geistreichen Me­
thode des Auseinanderziehens des 
Modells. Ein Reagenzglas wird in 
einen Thermostat gesteckt. Die 
Außentemperatur wird erhöht, und 
die Flüssigkeitsschichten an den 
Wänden beginnen aufzusleigcn. 
während die Schicht in der Mitte 
des Glases nach unten sinkt uni 
den'Faden mit sich zieht. Das obe­
re Ende wird von den Kräften der 
Oberflächenspannung fcstgchalteh. 
In der lebenden Zelle gibt es ähn­
liche Ströme, denn auch Im Orga­
nismus ist die Temperatur der 
Umgebung der Zelle verschieden. 
Solange sich die Temperatur der 
Flüssigkeitsschichten im Reagenz­
glas nicht ausgleicht, wird der Fa­
den auseinandergezogen, dann erst 
Verkürzt er sich wieder. Man kann 
die Größe dieser Verkürzung mes­
sen und herausfinden, wie sie durch 
verschiedene Faktoren beeinflußt 
wird: Zusammensetzung der „Zell- . 
kernflüssigkeit", des „Chromo-I ? 
soms". Temperatur, ionisierende 
Strahlung und so weiter.

Den verkürzten Faden kann man 
erneut auseinanderziehen. wenn 
man die Temperatur in Thermostat 
erhöht

Der Elastizitätsmodul des Stahls 
erreicht Zehntausende Einheiten 
und der des Naturkautschuks Mil­
lionen Mal weniger. Für das mo­
dellierte Chromosom war er fast 
I0 Millionen Mal geringer als beim 
Kautschuk. Diese geringe Große 
des Elastizitätsmoduls ist für Gal­
lert kennzeichnend, einen spezifi­
schen Zustand des Stoffes aus gro­
ßen polymeren Molekülen. Man kann 
annehmen, daß sich auch die Chro­
mosomen in einem bestimmten 
Stadium des Prozesses der Spal­
tung in einem gallertartigen Zu­
stand befinden.

Zu interessanten Schlußfolgerun­
gen gelangen die Wissenschaftler 
oei den Experimenten, bei denen 
die ionisierende Bestrahlung leben­
der Objekte imitiert wird. Warum 
und wie beeinflußt sietdie Erbfakto­
ren des Organismus? Sie zeigten, 
auf welche Weise der normale Cha­
rakter der Bildung des Fadens 
nach Bestrahlung mit geringen Do­
sen gestört wurde. Das „Chromo­
som" formierte sich bei einer Be­
strahlung mit einem Röntgen üboA 
haupt nicht Die Absorption selb« 
einer geringen Energiemenge führt 
zu krassen Veränderungen der 
Struktur des Chromosoms in der 
Zelle und hemmt den Prozeß der 
Spaltung. Die Ursache dessen ist 
vorläufig noch nicht klar. Aber der 
Modellfaden erlaubt, dieses wichti­
ge Problem quantitativ zu untersu­
chen.

Die Veränderung der chemischen 
Zusammensetzung des Fadens, die 
Verringerung des Eiweißgehalts. 
hatte in bestimmten Grenzen die 
gleiche Wirkung auf die Größe der 
Verkürzung des künstlichen Chro­
mosoms wie die Bestrahlung. Daher 
die Vermutung: Die Bestrahlung 
führt zu einer teilweisen Entfer­
nung des Eiweißes, des Stoffes, von 
dem die Verwertung der Erbinfor­
mationen in der Nukleinsäure ab­
hängt. Die Wissenschaftler suchen 
und erproben am Modell Methoden 
des Schutzes des Erbapparats vor 
den vernichtenden Strahlen.

F. CHODSHEWANOW. 
Kandidat der chemischen Wis­
senschaften

(APN)
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Sonntag, 5. November
12320 - Moskau. Nachrichten. 12.30 
— „Wecker". 13.30 — „Musik­
kiosk". 14.00 — „Sieben Tage des 
Tschercpöwezker Hüttenwerks".

I VII. Sendung. 15.20— Premiere ei- 
. nes Fernsehfilms. 18.15 — „Gcsund- 
’ heit". , 19.10 — Konzert 20.30 —

Zeichenfilm. 21.40 — „Klub der 
Filmrefscn'L 22.35 — Spielfilm 
„Meercslled". 24.00 - „Zeit" 00.30 
— Fernsehminiaturentheater „13 
Stühle".

Montag. 6. November
12 20—Moskau. Nachrichten. 12.30 
— F|lm-Kon»ert „Pioni e r g r u ß". 
13.30 — Premiere der. Fernsehauf­
führung „Timur Frunse". 14.50 — 
Film-Konzert. 18.40 — Premiere 
eines DokumehtiirfnmS. 19.10 — 
Sendung „Genosse Lied". 19.55 — 
Festsitzung anläßlich des 55. 
Jahrestags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution. Festkon­

zert. 23.45 — „Zeit". 00.15 — 
Spielfilm „Das Herz von Rußland".

Dienstag, 7. November

9.45 — Zcllnograd. Demonstration 
der Werktätigen der Stadl Zelini- 
grad. 12.50 — Moskau. Roter Plate. 
Militärparade und Demonstration 
der Werktätigen anläßlich des 55. 
Jahrestags der Gfoßen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution- 16.30 — 
Premiere des Femseb lokumentar- 
film* „Das I and der Sowj.t." 17,-nl 
— Sendung .,Auslandsgäste der 
Hauptstadt . 17.15—) Premiere <1 -

den Jahre”. 17.50 — Premiere des 
Fernsehfilms .'.Boba udd.dcr Ele­
fant". 19.00 - Kpnzerir Ifi.lO - 
Pragramin der Zeichenfilme. 20.15 
— „Lichter des Zlrkdsl'. 2100 - 
Sendung „Durch die Städte der 
Union”. 21.15 - Spielfilm „Offizie- 
re" 23.15 — Reportage über die 
Mililärparade und Demonstration 
der Werktätigen anläßlich dos 55. 
Jahrestags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution, oo 30 — 
Sendung „Das Konzertstudio lädt 
ein".

Mittwoch, 8. November

12.05 — Moskau, Nachrichten. 12 10 
— Konzert. 12.40 — Für Kinder 
„Das Theater .Kolokoltschik'" 
13.10 — Programm der Zeichenfil­
me. 14.15 — Ballelf „Der Schwa: 
nensec". 16.20 — Premiere des 

Fernsehfilms „Musketiere aus der 
4.a" 17.00 — Pokalspiel der Pokal- 
besilzer im Fußball. „Spartak" 
(Moskau) — „Alletiko" (Madrid). 
20.00 — Pokalspiel der Europa- 
Fußballmeister. „Gurnik" (Polen) 
— „Dynamo" (Kiew). 20 45 — Pre­
miere des Fernsehfilms „Leichtes 
Wasser". 22.20 — Sendung „Aus- 
landsgâste In der Hauptstadt". 
22.30 — UdSSR-Hockeymeister­
schaft. „Spartak" (Moskau) —„Dy­
namo" (Moskau). 24.00 — „Zeil'.

Donnerstag. 9. November

mentarfilhi. 12.30 — Mos.rau. Sen- 
deprogramm. 12.35 —r Nachrichten 
12.4? — Spielfilm „Parole nicht 
notig", T. Folge. 18 00 — Zellno- 
grad. Heute im Programm. 18.05— 
„Auf Neulandbahnen" (kas). 18 15 
— Dokumentarfilm. 18.30 '
genrrogramm „Zeitgenosse 
— .'.Auf Nculandbahnen" 
19.30 — Fernsehfilm. 19.50

. 19.05 
(russ).

______ ____-___ — Kon­
zertsaat „TV. 21 10 — Moskau. 
Leninsche Universität der Millio­
nen. 21.-10 — Zum Tag der Sowjet­
miliz. Gespräch m,it dem Minister 
für Innere Angelegenheiten der 
UdSSR A A. Stscholokow. 22.00 - 
Spielfilm. 23.30 — „Zeit”. 00.30 - 
UdSSR-Hockeymeisterschaft. ZSKA 
— „Krylja sowjetow". .

I0. Kanal
I8.25 - Moskau. Sendeprogramm. 
19.30 — Unterrichtssendung in Na­
turkunde. I9.45 — „Russische Spra­
che". 2 LOO — Nachrichten.

Freitag, IO. November
I0.C0 Zcllnograd. Sammlung von 
ZcIJicnfilmen. I0.3Ü — Fernsehfilm 
„Dinosaurus" • I. und 2. Folge. I2.30 
— Moskau. Sendeprogramm. 12.35 
— Nachrichten. I2.45 — Spielfilm 

• „Parole nicht nötig" 2. Folge. I8.30 
— Zcllnograd. Heute im Pro­
gramm. Iil.35 — „Auf Neulandbah­
nen ' (kas.). I8.50 — Sendung
„Immer in Reih, und Glied" (kas ). 
I9.2Ü — Dokumentarfilm. 20.00 — 
Sendung zum Tag dir Sowjetmiliz. 
20.35 — ...Atif Neulandbahnen" 
(russ ). 2I.00 — Moskau Nachrich­
ten. 2I.10 — Programm zum Welt­
tag der Jugend. 2I.40 — Fernseh- 
Puppentheater „Der Spielkastcn". 
22.00 — „Unverbrüchlicher Bund". 
Belorussische SSR. 24.00 — „Zeit". 
00.30 — Konzert gewidmet dem 
Tag der Sowjetmiliz.

IO. Kanal
I9.00 — Moskau. Sendeprogramm
I9.05 — Unterrichtssendunß in Li­
teratur. 20,00 — Für die Schüler 
„Die Marine der Heimat".

Sonnabend, II. November
I2.2O — Moskau. Nachrichten. I2.30 
— Konzert. I3.00 — Programm des 

Fernsehstudios von Tschita. I3.30 
— „Das Leben des Tanzes". 14.I5 
— ..Ehre der Familie" 7. Senkung. 
14.45 — Spielfilm „Eine Legende". 
I6.45 — Zeichenfilm. 17.30 — „Ge­
sundheit". 18.00 — UdSSR-Hockey- 
meistcrschalt. „Chimik" (Woskre- 
sensk) — ZSKA. 20.15 - „Die 
Welt des Sozialismus". 20.40 — 
Premiere des Dokumentarfilms 
„Das Mittagessen". 2I.OO — Nach­
richten. 2LIO — „In der Tierwelt". 
22.20 — Spielfilm. 24.00 — „Zeit". 
00.30 — „Untersuchung führen 
Sachverständige". 7. Sache.

Sonntag. 12. November

Gründungstag der UdSSR. Arme­
nische SSR. I7.00 — „Dorfstundc".
I8.00 — UdSSR-Hockeym e i s t e r- 
schaft. „Krylja sowjetow" — „Spar­
tak". 2I.00 — Nachrichten. 2I.10 — 
Musikalische Begegnungen. 21.45 
— Klub der Filmreisen. 22.45 — 
Premiere der Fcrnschaufführung 
„Feinde". 24.00 — „Zeit". 00.30 — 
Fortsetzung der Aufführung.
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